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 Kurzfassung  

Die Region  ĂS¿draum Leipzigñ umfasst die Kommunen der ILE -Region Weiße Elster ( Groitz-

sch, Pegau, Elstertrebnitz) und der ILE -Region Südraum Leipzig  (Belgershain, Böhlen, Borna, 

Großpösna, Kitzscher, Markkleeberg, Neukieritzsch, Regis -Breitingen, Rö tha, Zwenkau). Neu 

hinzugekommen ist  die Kommune Markranstädt . In den 1 4  Gemeinden der vom Bergbau 

geprägten Region leben 119.123 Einwohner. Der Südraum Leipzig als Teil des Landkreises 

Leipzig wird als ländlicher Raum typisiert.  

Aus den regionalen Handlungsbedarfen und Potenzialen des Südr aum s Leipzig leitet sich die 

LEADER-Entwicklungsstrategie ab. Die Strategie würdigt den regionalen Handlungsspielraum 

sowie die Ziele des EPLR, der ESIF sowie weiterer relevanter Planungen und Strategien. Zur 

Realisierung des gemeinsam erstellten Leitbilde s ĂUnser S¿draum Leipzig: Lebenswerte, 

innovative Seen -  und Kulturlandschaftñ wurden Leitthemen mit übergeordneten strate-

gischen Zielen definiert , die im Konsens zu dem Prinzip der Nachhaltigkeit eine ausgewogene 

ökologische, ökonomische und soziale E ntwic klung der Region befördern und die relevanten 

Themen der Region integriert betrachten. Handlungsfelder beschreiben innerhalb der Leit-

themen die konkreten Aktionsbereiche.  

Á Das Leitthema ĂLebensqualitªt und nachhaltige Dorfentwicklungñ hat zum Ziel, die 

Lebensqualität vor Ort im Südraum Leipzig nachhaltig zu sichern. Vor allem in den Hand-

lungsfeldern  Wohnen, Mobilität sowie Engagement und soziale Versorgung soll eine posi-

tive Entwicklung forciert werden.  

Á Die ĂRegionale Wirtschaft und Flªchenentwicklungñ bilden ein weiteres Leitthema. 

Strategische Ziele sind hierbei die Stärkung der regionalen Wettbewerbsfähigkeit und 

Beschäftigung sowie die Förderung einer nachhaltigen Flächenentwicklung. Die Hand-

lungsfelder erstrecken sich von Landwirts chaft, Fischerei wirtschaft  und Verma rktung re-

gionaler Produkte über  KMU bis hin zur Flächenentwicklung.  

Á Im Rahmen des Leitthemas ĂTourismus und Kulturñ verfolgt der Südraum Leipzig das 

Ziel, einen Wasser -  und Freizeit -Verbund mit der Stadt Leipzig zu schaffen und eine 

funktionierende Kultur -Stadt -Landschaft zu entwickeln. Die touristische Infrastruktur so-

wie die Stadt -Land -Kultur stehen als Handlungsfeld er im Fokus des Leitthemas.  

Leitthemenübergreifend wurden fünf Querschnittsthemen  definiert: Nachhaltigkeit, Inno-

vation, Kooperation, Identitätsbildung und Inklusion ï die Zielstellungen, Maßnahmen und 

Auswahlkriterien der Strategie berücksichtigen diese T hemen.   

Die jeweiligen Ziele der Handlungsfelder wurden im Rahmen eines partizipativen Prozesses in 

eine strategische Rangfolge gebracht: Die Abstufung der Priorisierung wurde nach A ï B ï 

C-Zielen vorgenommen, wobei A -Ziele die ehrgeizigsten Ziele darste llen.  

Á Ziele mit A- Priorität  beziehen sich auf  

Á die Förderung der Attraktivität der Region für junge Menschen, Familien und 

Senioren als Wohnstandort , 

Á den Erhalt der historischen Bausubstanz sowie  

Á die Minderung der Flächeninanspruchnah me durch die Um - /Wiedernutzung  

leerstehender Bausubstanz sowie die Ent sieglung von Flächen . 

Á Ziele mit B- Priorität  umfassen  

Á die Sicherung und Schaffung neuer Arbeitsplätze durch  die Unterstützung von KMU 

zur Versorgung regionaler Märkte , 
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Á die Verbesserung de r Erlebbarkeit des ländlichen Raumes durch die Qualifizierung 

des touristischen Wegesystems zu Land und Wasser,  

Á den qualitätsvollen Ausbau der touristischen (Service - ) Infrastruktur sowie  

die Erlebbarmachung der kulturellen Vielfalt und Land schaften.  

Á Ziele mit C- Priorität  setzen sich zusammen aus  

Á der Sicherung der Erreichbarkeit der Fläche durch die Entwicklung der Verkehrsinf-

rastruktur , alternative  Mobilitätskonzepte  und Elektromobilität , 

Á der Sicherung des Angebots der sozialen Infrastruktur  durch die Förderung einer 

aktiven Dorfgemeinschaft und dem Ehrenamt sowie  

Á der Steigerung der regionalen Wertschöpfung in der Land -  und Fischereiwirtschaft.  

Die Ziele der Strategie wurden in 20 integrative und innovative Maßnahmen zur Durchfüh-

rung von Vorh aben übersetzt. Jede Maßnahme umfasst Aussagen zu Maßnahmenziel, Förder-

tatbestände, Indikatoren, Zielzustand, Fördersätze und Auswahlkriterien.  

Die erwarteten Effekte der Maßnahmen lassen sich wie folgt zusammenfassen:  

Á Erwartete Ergebnisse  im Leitthema ĂLebensqualität und nachhaltige Dorfentwick-

lungñ: 

Á Familien und Senioren ziehen zu oder werden in der Region gehalten. Angebote des 

Engagements bzw. der sozialen Versorgung werden neu geschaffen oder gesichert. 

Gebäude mit historischer Bausubstanz werden in di esem Zuge erhalten.  

Á Straßenbauvorhaben und ÖPNV -Ergänzungsangebote werden die Erreichbarkeit des 

ländlichen Raumes sichern.  

Á Erwartete Ergebnisse  im Leitthema ĂRegionale Wirtschaft und Flªchenentwick-

lungñ: 

Á Es werden neue Einkommensmöglichkeiten und Vermar ktungsinitiativen in der 

regionalen Landwirtschaft bzw. Fischerei entwickelt.  

Á Neue Arbeitsplätze und Angebote der Versorgung werden von KMU geschaffen.  

Á Durch die Entsiegelung von Flächen und die Um - /Wiedernutzung bestehender 

Bausubstanz wird die Flächeninanspruchnahme gemindert.  

Á Erwartete Ergebnisse  im Leitthema ĂTourismus und Kulturñ: 

Á Das Wegenetz als touristische Infrastruktur wird aufgewertet, dadurch touristische 

Attraktionspunkte (POIs) angebunden und die Schaffung neuer touristischer 

Angebot e initiiert. Die Zufriedenheit mit der Servicequalität wird gesteigert.  

Á Kulturangebote werden gestaltet und neu erschlossen, gleichzeitig werden Gebäude 

mit historischer Bausubstanz erhalten.  

Á Um Synergie -Effekte in der regionalen Entwicklung zu schaffen, werden die Kooperation 

und der Austausch mit lokalen Aktionsgruppen anderer Regionen gefördert.  

In einem transparenten und diskriminierungsfreien Prozess wird zum Einreichen von  Projek-

ten aufgerufen und das Auswahlverfahren durchgeführt.  

Die Steuerungsmechanismen zur Erreichung der formulierten Ziele mit den geplanten Maß-

nahmen bestehen aus einem kontinuierlichen Monitoring und einer jährlichen Evaluierung . 
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1  Gebiet und Bevölkerung  

1.1  Ausgangssituation  

Auf einer gemeinsamen Regionalkonferenz haben die Vertreterinnen und Vertreter der ILE -

Regionen Weiße -Elster und Südraum Leipzig  2013 beschlossen, sich für die Förderphase 

2014 -2020 gemeinsam um die Anerkennung als LEADER -Gebiet zu bewerben. Trotz unter-

schiedlicher struktureller Gegebenheiten überwiegen gemeinsame H andlungsbedarfe , aber 

auch Poten ziale, wel che unter dem Regionsnamen ĂS¿draum Leipzigñ im Rahmen der inte-

grierten ländlichen Entwicklung in den nächsten Jahren gemeinsam mit den Menschen vor 

Ort aufgegriffen und  in Wert gesetzt werden sollen.  

Abb. 1  Arbeitsprozes s 

 

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014)  

 

Der Arbeitsprozess zur Erstellung der LES orientierte sich an den Inhalten des Leistungsbil-

des. Die einzelnen Inhalte wurden unter Beteiligung der regionalen Akteure erarbeitet.  
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Im Rahmen des ersten Moduls  ĂGebiet und Bevºlkerungñ (Kap . 1.2 ) wird die Regi on Süd-

raum Leipzig  beschrieben und abgegrenzt. Schwerpunkt e bilden  die Begründung zur Abgren-

zung der Region  und die sich daraus ergeben den Kooperationsmöglichkeiten sowie die  Dar-

stellung der zur Umsetzung der aufgestellten Strategie vorhandenen und benötigten  finanzi-

ellen, personellen und wirtschaftlichen Ressourcen der Region.  

Das zweite Modul  dient der Analyse des Entwicklungsbedarfs und - poten z ials  der Regi-

on , auf Grundlage einer sozioökonomischen Analyse und einer SWOT -Analyse , unter Berück-

sichtigung vorhandener bzw. in  Erarbeitung befindlicher relevanter nationaler, regionaler und 

sub - regionaler Planungen sowie Strategien. Mittels wesentlicher Strukturdaten w erden die 

besonderen Gegebenheiten der Region herausgearbeitet (Kap . 2.1 und 2. 2) .  

Auf Basis der Ergebnisse zu de n vorhandenen Planungen und Strategien sowie der sozioöko-

nomischen Analyse erfolgt  eine Analyse der regionalen Stärken, Schwächen, Chancen 

und Risiken . Hier zu werden die Ergebnisse der Bestandsaufnahme durch Wissen und Ein-

schätzungen ausgewählter Schlüssel akteur innen und -akteure n (Lenkungsgruppe) im Rah-

men eines SWOT - Workshops  ergänzt (Kap . 2.3). Zur Diskussion und Priorisierung von 

lokalen Anf orderungen und regionalen Potenz ialen wurde eine Zukunftswerkstatt mit der 

Öffentlichkeit durchgeführt.  

Im Anschl uss wird  als Fazit aus der An alyse der Bedarfe und den Potenz ialen im Modul 3 ein 

Zielsystem  rund um die drei Leitthemen ĂLebensqualitªt und Dorfentwicklungñ, ĂRegionale 

Wirtschaft und Flächen entwicklung ñ sowie ĂTourismus und Kulturñ entwickelt, welche mit 

Indikatoren unterlegt w erden . Des Weiteren werden fünf Querschnittsthemen definiert, die 

einen qualitativen Rahmen für die Erarbeitung und Umsetzung der Strategie bilden  (Kap. 3). 

Um das Interesse für den Prozess weiter zu wecken, wurde im Oktober auf Basis des Zielsys-

tems ein Aufruf für Projektideen  gestartet, der verdeutlichte, in welchen Hand lungsfeldern 

besonders hoher Handlungsdruck besteht.  

Im Rahmen von thematischen Arbeitsgruppen wurden die Maßnahmenbereiche innerhalb der 

Leitthemen geschärft, sodass ein umfangreicher Aktionsplan definiert werden konnte, der 

in diversen Arbeitstreffen det ailliert, priorisiert und mit Zielwerten versehen wurde. Zudem 

werden die Kriterien für die Auswahl der Vorhaben  im Aktionsplan beschrieben (Kap. 4).  

Anhand der Beschreibung der LAG und des Entscheidungsgremiums wird im fünften Modul 

die Entscheidung für den Bottom - up - Ansatz und die Transparenz  beschrieben (Kap. 5).  

Die Kapazität der LAG  wird im sechsten Modul behandelt (Kap. 6). Der geplante Finanzbe-

darf zur Umsetzung der LES wird im Finanzkonzept  dargestellt (Kap. 7).  
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1.2  Regionsbeschreibung  

Die Region Südraum Leipzig  (im Weiteren auch LES -Gebiet) gehört zum Landkreis Leipzig . 

Sie  befindet sich im Süden der Stadt Leipzig, im nordwestlich en Teil des Freistaates Sachsen . 

Das Gebiet liegt im Regierungsbezirk Leipzig, was aus f örderpolitischer Sicht bedeutet, dass 

es in der Förderperiode 2014 -2020 nicht mehr zu der Kategorie Ă¦bergangsregionñ zªhlt, 

sondern als Ăstªrker entwickelte Regionñ eingestuft wurde. Dies ist z.T. mit einer Absenkung 

der Förderquoten verbunden.  

Die Regio n umfasst die Kommunen Groitzsch, Pegau und  Elstertrebnitz der ILE -Region Wei ße 

Elster  und die Kommunen Belgershain, Böhlen, Borna, Großpösna, Kitzscher, Markkleeberg, 

Neukieritzsch, Regis -Breitingen, Rö tha und Zwenkau der ILE -Region Süd raum Leipzig . Hin-

zugekommen ist die Kommune Markranstädt, wodurch die neue Region nun bis zu den Land-

krei sgrenzen im Westen und Süden  reicht und somit  zu großen Teilen den früheren Landkreis 

Leipziger Land rund um Leipzig abbildet.  

Abb. 2  LES- Gebiet Südraum Leipzig  

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014)  

Zusammenhang des Gebietes  

Der Südraum Leipzig  umfass t eine Fläche von ca. 575  km², auf der ca. 120.000 Einwohne-

r innen und Einwohner  leben (e ine differenzierte Betrachtung der Bevölkerungsentwicklung  

erfolgt  in Kap . 2.2 ) . Die Region wird nach den Daten des Bundesamts für Bau - , Stadt -  und 

Raumforschung als ländlicher Raum  typisiert und siedlungsstrukturell als ländlicher Kreis mit 

Verdichtungsansätzen  kategorisiert, was der geographischen Nähe zu Leipzig Rechnung 
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trägt .1 Verändert man jedoch die Maßstabs -  und Betrachtungsebene , wird die unterschiedli-

che Siedlu ngsstruktur in der Region deutlich. So ist  der Ălªndlicheñ S¿den durch groÇrªumige 

Agrarlandschaften und weitläufige Dörfer geprägt. Industrie -  und Gewerbestandorte konzent-

rieren sich um das Mittelzentrum Borna und die Standorte Lippendorf und Espenhain. I m 

Norden , im direkten Umland von Leipzig sind hingegen städtisch geprägte Räume mit einer 

hohen Konzentration von Siedlungs -  und Verkehrsflächen strukturbestimmend, wobei hier 

auch ländliche Ortsteile zu finden  sind (siehe hierzu auch :  Kap.  2.2.5 ). Trotz d ieser sied-

lungsstrukturellen Unterschiede eint die Gemeinden jedoch ihre ĂUmlandfunktionñ, die sie  für 

die Großstadt Leipzig  haben.  Sie dienen als Wohn - , Freizeit -  und Erholungsraum  für Leipzig  

und teilen sich die daraus entstehenden Probleme  sowie  die Chancen , die sich für einen länd-

liche n Raum  in einer Metropolregion  ergeben .  

Neben der in den letzten Jahrzehnten wachsenden Bedeutung als Umlandregion  verbindet 

das Gebiet vor allem ihre auf  mehr als einem Jahrhundert zurückblickende  Geschichte als 

Braunkohlebergbau -Region . Bereits seit etwa 1900 beeinflusst der Bergbau die ökologische, 

strukturelle, wirtschaftliche und sozio -kulturelle Entwicklung der Region und prägt ihr Land-

schaftsbild und ihre Identität. Erst durch die zunehmende Ausweisung von Ab baugebieten 

vor allem in der  Mitte des 19 . Jahrhunderts, dann durch die mit Anfang der 19 90er Jahre 

einsetzende Sanierung erster Bergbauareale, die heute zu einem Mix aus aktiven Bergbauflä-

chen und weiträumigen Bergbaufolgelandschaften ( insbesondere künstl ich angelegten 

Standgewässern im Südraum Leipzig )  geführt haben. Dieser Zustand wird die Region noch 

weitere Jahrzehnte beschäftigen und vor große Aufgaben stellen: Aufgaben sind einerseits 

die angemessene Abwicklung aktiver Tagebauflächen, anderseits die Fortführung des Über-

gangs zu einer belebten Bergbaufolgelandschaft und ihrer touristischen Inwertsetzung als 

Teil des Leipziger Neuseenlandes.  

Abgrenzungsmerkmale zu Nachbarregionen und Synergien durch thematische 

Kooperationen  

Die Region  befindet sich im  Dreiländereck:  Im Westen grenzt die sächsische Region an die 

Landesgrenze von Sachsen -Anhalt, im Süden an die von Thüringen. Ungeachtet der territori-

ale n Landesgrenzen bestehen aufgrund gemeinsamer Problemlagen vielfältige Verbindungen 

zwischen den Grenzg emeinden des LES -Gebiets und der benachbarten Bundesländer . Hierzu 

zählen u.a. das Thema Bergbau und Bergbaufolgelandschaf ten und die  damit verbundene  

touristische E ntwicklung . Die Gemeinden haben bereits themen -  bzw. projektbezogen zu-

sammengearbeitet, was  in Zukunft fortgesetzt und weiter ausgebaut werden soll.  

Des Weiteren grenzt das LES -Gebiet Südraum Leipzig landesübergreifend an die beiden LEA-

DER-Regionen Altenburger Land (Thüringen) und Zeitz -Weißenfelser Braunkohlerevier 

(Sachsen -Anhalt). Auch innerh alb Sachsens grenzt der Südraum Leipzig unmittelbar an drei 

Regionen, die dem Aufruf des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirt-

schaft gefolgt sind und sich für die Förderphase 2014 -2020 als Region formiert haben. Im 

Delitzscher Land, im Leipziger Muldenland und  im  Land des Roten Porphyr  werden derzeit 

ebenfalls LES -Strategien für die Anerkennung als LEADER -Region erarbeitet . 

Durch diese Regionsbildung innerhalb des Freistaates Sachsen er geben  sich  sowohl eine kla-

re Abgrenzung zu anderen historisch und kulturell geprägten Regionen als auch Kooperati-

                                                

1 BUNDESINSTITUT FÜR BAU- ,  STADT-  UND RAUMFORSCHUNG (2013): Laufende Raumbeobachtung ï 

Raumabgrenzung. 
< http://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/Raumbeobachtung/Raumabgrenzungen/Kreistypen4/kreistyp
en.html?nn=443270 > (eingesehen am 21.06.2014)  
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onspoten ziale für die anstehende Förderperiode. Die Region Südraum Leipzig hat sich ent-

schieden, dass das gesamte inhaltliche Maßnahmens pektrum der Strategie für Koopera tionen 

mit anderen LEADER -Regionen  grundsätzlich  offen  steht. Somit kann jede Kooperation ge-

fördert werden, die einen Fördertatbestand einer Maßnahme des Aktionsplans erfüllt. Da 

Kooperationen aufgrund des Innovationstransfers und der  Lerneffekte generell eine hohe 

Bedeutung beigemessen wird, wird  Kooperationsprojekte n ein Bonus von zusätzlich 5.000 ú 

eingeräumt (siehe :  Aktionsplan ;  Kap . 4).  

Während der LES -Erarbeitung haben sich die Akteurinnen und Akteure der LAG Südraum 

Leipzig mit verschiedenen LEADER -Bewerbungsr egionen über mögliche Kooperationsfelder 

und ïprojekte abgestimmt . Mit einigen Regionen könnten zudem Absichtserklärungen ge-

schlossen werden (siehe Anhang A2).  Zu den Kooperationsregionen zählen mit folgenden 

Themen :  

Á Kooperationen mit angrenzende n LEADER-Gebieten LAG Delitzscher Land, LAG Land des 

roten Porphyr und LAG Leipziger Muldenland (auch unter Einbindung des Landkreis es 

Leipzig). Es wird angestrebt, zusammen mit den angrenzenden Regionen das touristische 

Wegenetz und Angebote auszubauen un d thematisch zu inszenieren. Dies schließt auch 

die Erarbeitung konzeptioneller Grundlagen (wie z.B. die Fortführung der Radwegekon-

zeption des Landkreis es Leipzig )  mit ein. Zu dem  Wegenetz  gehören Wasser - , Rad - , Reit -  

und Wanderwege. Daneben bestehen weitere bilaterale Themen:  

Á LAG Delitzscher Land: Parks  und Gärten  

Á LAG Land des Roten Porphyr:  Fahrradregion Westsachsen, Parks und Gärten  

Á Kooperationen innerhalb Sachsens:  

Á LAG Vogtland: Themen feld Tourismus , insbesondere Qualitätsstandards ;  

Á LAG Lausitzer Seenland: touristische Inwertsetzung der Seenlandschaft und 

Umgang mit Bergbaufolgelandschaften . 

Á Landesübergreifende Kooperationen:  

Á LAG Zeitz -Weißenfels er -Braunkohlerevier  (aktuell -  Montanregion Süd) /LAG 

Naturpark Saale -Unstrut -Triasland (landesübergreifend): Ausbau touristischer 

Infrastruktur (z.B. Gewässerverbindung Elster und Saale , Radwegeverbindung 

durch den Tagebau Profen , Wasserwandern, Bootsanleger, Rastplätze , Anb indu ng 

an vorhandene Radwege z.B. Re carbo -Radweg ) und Demografischer Wandel (z.B. 

Entwicklung und Schaffung von mobilen Angeboten zur Versorgung des ländlichen 

Raums ).  

Personelle, finanzielle und wirtschaftliche Ressourcen  

Die Region Südraum Leipzig hat e ine Strategie entwickelt, die mit den vorhandenen perso-

nellen, finanziellen und wirtschaftlichen Ressourcen in der Region umsetzbar ist.  

Aufgrund der Tatsache, dass die Region bisher keine LEADER -Region war, wurden parallel 

zur Bearbeitung die ersten LEADER-Strukturen  wie LAG und Entscheidungsgremium (EG)  

aufgebaut  und stehen für die Zeit nach der Anerkennung bereit . Die Region profitiert dabei 

vom hohen Engagement , insbesondere der Wirtschafts -  und Sozialpartner und  den Erfahrun-

gen aus den ILE-Prozessen in  den Regionen Weiße Elster und Südraum Leipzig . Viele Akteu-

r innen und Akteur e haben sich entschlossen , in der kommenden Förderperiode unter dem 

Dach LEADER weiter zusammenzuarbeiten. Damit verfügt die Region über ein gutes perso-

nelles  Ausgangspotenzial. Zukünftig wird die Strategie von der LAG, dem Vorstand und dem 

Regionalmanagement umgesetzt. Die Mitglieder der LAG und des Vorstands sind mit der 
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Umsetzung  integrierter Regionalprogram me vertraut. Aufgrund des hohen Anteils von  ehren-

amtlich arbeitenden Akteurinnen und Akteuren  hat die LAG und der Vorstand die Geschäfts-

stelle des Kommunalen Forums beauftragt, sie bei der  Umsetzung personell zu unterstützen. 

Die Geschäftsstelle  verfügt be reits seit mehr als einem Jahrzehnt über Erfahrungen in der 

integrierten ländlichen Entwicklung. Daneben wird das Regionalmanagement die zentrale 

Position bei der Umsetzung der LES einnehmen. Das Regionalma nagement wird 2015 mit 

zwei Stellen besetzt, 2016 um eine halbe Stelle erweitert und dann wird jährlich , im Rahmen 

des Monitorings , überprüft, ob die Arbeitskraft zur Umsetzung der LES aus reicht; a ndernfalls 

wird nachgesteuert  (siehe hierzu :  Kap . 4.6.1 ).  

Neben den personellen Ressourcen sind aus heutigen  Einschätzungen sowohl die finanziel-

len als auch die  wirtschaftlichen Ressourcen  zur Umsetzung der aufgestellten LES vor-

handen. So ist  die wirtschaftliche Entwicklung in der Region insgesamt als gut zu bezeichnen, 

sodass von einer hohen Investitionstätigkei t im öffentlichen und  im privaten Bereich auszu-

gehen ist. Die LES besetzt mit ihren Maßnahmen Investitionsfelder, die im Fokus der poten-

ziellen Zielgruppen stehen. Zu nennen sind hier exemplarisch die Maßnahme kommunaler 

Straßenbau oder Rückbau, Abriss und  Flächenentsieglung für öffentliche Akteure oder die 

touristischen Maßnahmen , die insbesondere für private Akteure (aufgrund des touristischen 

Potenzials der Region )  als Investitionsfeld interessant sein dürften. Diese Vermutung wird 

durch das hohe Interes se am Projektaufruf gestützt. Die  150  eingereichte n, z.T. bereits sehr 

konkreten Projektvorschläge  verdeutlichen  die hohe Investitionsbereitschaft in den gewähl-

ten Handlungsfeldern der  Region . 
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2  Analyse des Entwicklungsbedarfs  und - pot en zials  

2 .1  Vorhandene Planungen und Strategien  

Das Kapitel gibt einen Überblick über die vorhandenen bzw. in Erarbeitung befindlichen nati-

onalen, regionalen und sub - regionalen Planungen und Strategien einschließlich fachspezifi-

scher Planungen, die für das LES -Gebiet Südraum Leipzig relevant sind.  

Eine ausführliche Darstellung der jeweiligen Inhalte ist im Anhang A3 enthalten. Inwieweit 

die Planungen und Strategien berücksichtigt wurden, wird an entsprechender Stelle in der 

Analyse (Kapitel 2.2), der Zielaufstellung ( Kapitel 3) und dem Aktionsplan (Kapitel 4) darge-

stellt.  

Die Planungen und Strategien sind geordnet nach:  

Á rahmensetzende n Planungen und Strategien sowie deren sub -nationale Umsetzung,  

Á landesplanerische n Vorgaben und Strategien , 

Á regionalplanerische n Vorgaben ,  

Á informelle n regionale n und überregionale n Strategien und Planungen  sowie  

Á lokale n Planungen und Strategien .  

Die folgende Abbildung (Abb. 3)  gibt einen Überblick  über die berücksichtigten Planungen,  

Strategien  und Institutionen . 
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Abb. 3  Übersicht vorhandener Pla nungen und Strategien für das LES - Gebiet 

Südraum Leipzig  

Ebene  Planung/Strategie/Initiative  

Rahmensetzende Planungen und Strategien  Europäischer Landwirtschaftsfonds zur Entwick-
lung des Ländlichen Raums (ELER)  

 Europäischer Meeres -  und Fischereifonds (EMFF)  

 Europäische r Fonds für Regionale Entwicklung 
(EFRE) 

 Europäische r Sozialfonds (ESF)  

Landesplanerische Vorgaben  Landesentwicklungsplan (LEP)  

 Unternehmensgründungsstrategie des Freistaa-
tes Sachsen  

 Tourismusstrategie Sachsen 2020  

 Radverkehrskonzeption für den Freistaat Sach-
sen  

Regionalplanerische Vorgaben  Regionalplan Leipzig -Westsachen  

 Braunkohlenpläne  

Informelle regionale und überregionale Stra-
tegien und Initiativen  

Kreisentwicklungskonzept des Landkreises 
Leipzig  

 Europäische Metropolregion Mitteldeutschland 
e.V.  

 Invest Region Leipzig GmbH  

 Ehrenamt -Community  Südraum Leipzig  

 Regionalstrategie Daseinsvorsorge: Mobilität 
und Infrastruktur  

 Landkreis Leipzig -  Nahverkehrsplan  

 Regionales Handlungskonzept Grüner Ring 
Leipzig  

 Destinationsstrategie für Leipzig und Region 
Leipzig  

 Tourismuswirtschaftliche s Gesamtkonzept für 
die Gewässerlandschaft im mitteldeutschen 
Raum  

 Charta Leipziger Neuseenland 2 030  

 Entwicklungskonzept zur E rschließung touristi-
scher Potenz iale des Landtourismus im Bereich 
Wandern  

Lokale Planungen und Strategien  REK Raum  Altenburg -Borna  

 Leitbild -  und Strategiekonzept Borna 2025  

 Städteverbund Pegau/Groitzsch  

 Grundzentraler Verbund Böhlen -Zwenkau  

 weitere formale Planungen wie Flächennut-
zungs -  und Bebauungspläne  

 Weitere informelle Planungen und Strategien wie 
Integrierte Orts -  oder Stadtteilkonzepte, Inte-
grierte Sanierungskonzepte oder Handelskon-

zepte  

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014)  
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2.1.1  Rahmensetzende Planungen und Strategien  

In der Förderperiode 2014 -2020 verfolgt die EU im Rahmen ihre r Europäischen Struktur -  und 

Investitionsfonds (ESI) einen noch stärkeren integrativen Ansatz mit dem Wunsch, die jewei-

ligen Fonds noch stärker zu verzahnen. Zu den ESI -Fonds gehören:  

Á Europäischer Landwirtschaftsfonds zur Entwicklu ng des Ländlichen Raums (ELER),  

Á Europäischer Me eres und Fischereifonds (EMFF),  

Á der Europäische Fonds für R egionale Entwicklung (EFRE) und  

Á der  Europäische Sozialfonds (ESF).  

Der Freistaat Sachsen hat sich die Möglichkeiten insoweit zu Nutze gemacht, dass während 

der Programmperiode 2014 -2020 Entwicklungsziele und Mittel des ELER und des EMFF ge-

meinsam , auf Basis lokaler Konzepte , abgewickelt werden können. Dabei ist auch eine Ver-

zahnung mit den Möglichkeiten des EFRE und des ESF auf Ebene der regionalen Entwick-

lungsstrategien  vorgesehen, um weitere integrierte Entwicklungsziele zu erreichen .2 

2.1.2  Landesplanerische  Vorgaben und  Strategien  

Die Planungsgrundlage für alle nachgeordneten Plandokumente auf regionaler Ebene ist die 

Landesplanung. Damit ist der Landesentwicklungsplan  (LEP) als formelles, rahmenset-

zendes Dokument für die Planungen im Südraum Leipzig relevan t.  Im Juli 2013 hat die Säch-

sische Staatsregierung den Landesentwicklungsplan 2013 (LEP 2013) als Rechtsverordnung 

beschlossen und somit den seit 2003 verbindlichen LEP 2003 abgelöst .3 

Neben den planerischen Vorgaben gibt es noch weitere Strategien auf Lan desebene, die für 

die Region von Bedeutung sind :  

Á Die  Unternehmensgründungsstrategie  des Freistaates Sachsen koordiniert die Mittel-

stands -  und Wachstumsförderung sowie die Förderung wissens -  und technologieintensi-

ver Unternehmen und Gründungen über die zur Verfügung stehenden Instrumente und 

Förderprogramme. 4 

Á Die Tourismusstrategie Sachsen 2020 , die Handlungsfelder zu der Wettbewerbsfä-

higkeit der Tourismuswirtschaft, der Destinationen und Aufgabenteilung, die Stärkung 

der Leistungsfähigkeit der touristischen Infrastruktur sowie Tourismusmarketing und -

förderung formuliert .5 

Á Die Radverkehrskonzeption  für den Freistaat Sachsen 2014 sieht u.a. die Stärkung 

des Alltagsradverkehrs in den Kommunen, die Verbindung zwischen Radverkehr und öf-

fentliche n Verkehrsmittel n, die Verbesserung der Radverkehrswegweisung, das Marke-

ting und die Öffentlichkeitsarbeit sowie die Nachnutzung von stillgelegten Eisenb ahnstre-

cken als Handlungsfelder  vor .6 Die Fortschreibung der Radverkehrskonzeption für den 

                                                

2 vgl. LFULG (2014a): Was ist LEADER, S. 4.  

3 vgl. SÄCHSISCHES STAATSREGIERUNG  (2013): Landesentwicklungsplan 2013. In der Fassung der 

Bekanntmachung vom 30. August 2013 im Sächsischen Gesetz -  und Verordnungsblatt 11/2013.  

4 vgl. SMWA (2013): Unternehmensgründungsst rategie für den Freistaat Sachsen. Dresden, S. 7  

5 vgl. SMWA (2012): Tourismusstrategie Sachsen 2020. Dresden, S. 14  

6 vgl. SMWA (2014): Radverkehrskonzeption für den Freistaat Sachsen 2014. Dresden.  
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Landkreis Sachse n wird 2015 die Konzeption des Freistaates auf Landkreisebene umset-

zen.  

Á Flächen - Sparziel des Freistaat s Sachsen : Die Bundesregierung hat in ihrer Nachhal-

tigkeitsstrategie das Ziel festgelegt, bis 2020 den Anstieg der Siedlungs -  und Verkehrs-

fläche auf 30  ha pro Tag zu verringern. Der Freistaat Sachsen hat 2009 beschlossen, ein 

eigenes, mit dem Ziel der Bundesregierung korrespondierendes ĂFlªchen-Sparzielñ zu 

formulieren. Demnach soll die Flächen -Neu- Inanspruchnahme in Sachsen auf 

<2, 0 ha/Tag bis zum Jahr 2020 reduziert werden.  

2.1.3  Regionalplanerische Vorgaben  

Die Rahmensetzung des Landesentwicklungsplanes wird in vier Regionalplänen ausgestaltet 

und räumlich konkretisiert. Der Regionalplan  benennt dementsprechend die wesentlichen 

Ziele und G rundsätze der Raumordnung (Vorrang -  und Vorbehaltsgebiete) für die verschie-

denen Landnutzungsbereiche in einem konkreten Maßstabsbereich. Aus Sicht des regionalen 

Entwicklungsprozesses ist der Regionalplan einerseits Richtschnur für die Einordnung von 

raum bedeutsamen Vorhaben , andererseits dient er  als Orientierung shilfe bei  zu lösende n 

Strukturprobleme n. Die im Regionalplan festgelegten Ziele haben grundsätzlich Vorrang vor 

Fachplanungen . D ie im Plan festgehaltenen Grundsätze und sonstigen Anforderungen  sind zu 

berücksichtigen. Mit Inkrafttreten des LEP 2013 sind die regionalen Planungsverbände nun 

aufgefordert, ihre Regionalpläne innerhalb von vier Jahren an den LEP anzupassen. Die Regi-

on Südraum  Leipzig fällt in die Planungsregion Leipzig - Westsachsen . Der  derzeit gültige 

Regionalplan wurde am 30.06.2008 genehmigt und trat zum 25.07.2008 in Kraft .7 

In dem Regionalplan Leipzig -Westsachen ist der Landschaftsrahmenplan  (LRP) für die 

Region enthalten. Parallel zur Fortschreibung des Regionalplans wird der Fachb eitrag Natur-

schutz und Landschaftspflege zum LRP fortgeschrieben, sodass auch hier mittelfris tig Ände-

rungen zu erwarten sind .8 

Der Regionalplan Leipzig -Westsachsen fasst die Entwicklungsgrundsätze des Südraums 

Leipzig wie folgt zusammen :  

Á Der Raum Borna -Markkleeberg -Markranstädt soll zu einem attraktiven und zukunftswei-

senden Lebens - , Kultur -  und Wirtschaftsraum mit unverwechselbaren Kulturlandschaften 

umgestaltet und erschlossen werden. Dazu sollen insbesondere  

Á attraktive, unverwechselbare Bergbaufolgelan dschaften mit wassergebundenen Freizeit-

angeboten unter Einbindung in den "Gewªsserverbund Region Leipzigò und neuen Natur-

refugien ausgeprägt und daraus resultierend die Entwicklung des neuen Wirtschaftsfak-

tors Naherholung und Tourismus gefördert,  

Á der Indu striestandort Böhlen -Lippendorf als Kraftwerksstandort im Verbund mit dem 

Tagebau Vereinigtes Schleenhain und als Bestandteil des Chemiedreiecks Buna -Böhlen -

Leuna im länderübergreifenden Verbund erhalten und ausgebaut,  

                                                

7 Die Gesamtfortschreibung wurde in die Wege geleitet. Im Jahr 2014 wird ein Entwurf für die 
Beteiligungen (§6 Abs. 1 SächsLP lG) erarbeitet. Die Beteiligung selbst erfolgt voraussi chtlich im 
ersten Quartal 2015. Mit dem Aufstellungsbeschluss zur Gesamtfortschreibung des Regionalplans 
2008 ist die End e 2009 eingeleitete Teilfortschreibung ĂEnergieversorgung und erneuerbare 
Energienñ nicht mehr zielf¿hrend. Diese wird daher in die Gesamtfortschreibung integriert (vgl. RPV 

LEIPZIG -WESTSACHSEN 2014a).  

8 vgl. SÄCHSISCHES STAATSREGIERUNG  (2013): Landesentwicklungsplan 2013. In der Fassung der 

Bekanntmachung vom 30. August 2013 im Sächsischen Gesetz -  und Verordnungsblatt 11/2013.  
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Á an den Altstandorten Espenhain und Th ierbach günstige Voraussetzungen für die An-

siedlung von Industrie, Gewe rbe und Handwerk geschaffen und  

Á eine vielfältige Kultur -  und Erholungslandschaft mit einem großen, funktional zusam-

menhªngenden Waldgebiet, das zugleich Teil des ñGr¿nen Rings Leipzigò ist, gestaltet 

werden .9 

Eine Besonderheit für den Untersuchungsraum ist die Ergänzung des Regionalplans u m 

Braunkohlenpläne  (Sanierungsrahmenpläne) . Braunkohlenpläne sind für aktive 

Tagebaue zu erstellen, für stillgelegte Tagebaue werden Braunkohlenpläne als 

Sanierungsrahmenpläne erstellt (§ 4 (4) Sächs LPlG). Sie regeln insbesondere den Abbau von 

Braunkohle durch Ausweisung entsprechender Vorrang -  bzw. Vorbehaltsgebiete und die 

Grundzüge zur Gestaltung der Bergbaufolgelandschaft. Insoweit sind neben den Zielen und 

Grundsätzen des Regionalplans die Ziele der Braunkohlenpläne bzw. der 

Sanierungsrahmenpläne zu beachten und deren Grundsätze zu berücksicht igen .10  

Die Lausitzer und Mitteldeutsche Bergbau Verwaltungsgesellschaft mbH ( LMBV)  betreibt die 

Sanierung als Projektträger und ist  verantwortlich für die vom Bundesberggesetz vorge-

schriebene  Wiedernutzbarmachung der Oberfläche, d. h. die ordnungsgemäße  Gestaltung der 

vom Bergbau in Anspruch  genommenen Flächen unter Beachtung der öffentlichen  Interes-

sen, verbunden mit der Gefahrenabwehr im Bereich  der stillgelegten Braunkohlenbergbaube-

triebe sowie die  Wiederherstellung eines ausgeglichenen, sich weitgehend  selbst regulieren-

den Wasserhaushalts.  

2.1.4  Weitere informelle regionale und überregionale Strategien und 

Initiativen  

Neben den oben dargestellten formalen Planungen existieren in der Region Südraum Leipzig 

verschiedene (informelle) Planungen und Strategie n. Auch diese werden bei der Erarbeitung 

der LES Berücksichtigung finden, um Synergie -Effekte zu nutzen. Auch die zugehörigen Ak-

teur innen und Akteur e werden entsprechend eingebunden, um bestehende Netzwerke zu 

ergänzen und zu stärken. Dabei ist zu berücksi chtigen, dass sich die Initiativen nicht nur auf 

die Gebietskulisse des Südraum s Leipzig beschränken, sondern die Kooperationen vielmehr 

themen -  bzw. projektbezogen überregional erfolgen.  

Folgende Initiativen können in diesem Kontext hervorgehoben werde n:  

Á Kreisentwicklungskonzept des Landkreises Leipzig : Unter dem Leitbild ĂEin starker 

Landkreis in Sachsen ï Durch Innovation, Identitªt und Qualitªt an die Spitzeñ setzt sich 

der Landkreis bis 2020 die folgenden Schwerpunkte: Wirtschaft und Arbeitsmarkt, Bevö l-

kerung und Daseinsvorsorge, m oderne Kreisverwaltung und leistungsfähige Kommunen 

und nachhaltige Umwelt -  und Ressourcennutzung .11  

Á Europäische Metropolregion Mitteldeutschland e.V.  Hier  engagieren sich struktur-

bestimmende Unternehmen, Städte und Landkreise,  Kammern und Verbände sowie 

                                                

9 vgl. RPV LEIPZIG WESTSACHSEN (2014a): Die Aufgaben der Regionalplanung in Westsachsen. 

< http://www.rpv -westsa chsen.de/regionalplanung.html > (eingesehen am 18.06.2014)  

10  vgl. ebd.  

11  LANDKREIS LEIPZIG  (2013): Kreisentwicklungskonzept. Stand Oktober 2010. 

< http://www.landkreisleipzig.de/behoerdenwegweiser -m-aufgabeDaten -s-4441.html > (eingesehen 
am 21.06.2014)  
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Hochschulen und Forschungseinrichtungen aus Sachsen, Sachsen -Anhalt und Thüringen . 

Sie haben das gemeinsame Ziel , eine nachhaltige Entwicklung und Vermarktung der tra-

ditionsreichen Wirtschafts - , Wissenschafts -  und Kulturregion Mitteldeutschland  zu errei-

chen . In Arbeitsgruppen (Wirtschaft und Wissenschaft, Kultur und Tourismus, Verkehr 

und Mobilität, Familienfreundlichkeit und überregionale Kooperation) werden die Hand-

lungsfelder  (Image verbessern, Innovationen förde rn, Stärken stärken, Fach -  und Füh-

rungskräfte, Nachhaltigkeit und Familienfreundlichkeit, Verkehr und Infrastruktur, Kultur 

und Tourismus)  in Form konkreter Projekte bearbeitet. Gleichzeitig bilde t  er  die zentrale 

Schnittstelle für die Zusammenarbeit mit A kteur innen und Akteur en aus der öffentlichen 

Verwaltung, der Wirt schaft, Wissenschaft und Kultur .12  

Á Zudem ist der  Landkreis Leipzig einer der Gesellschafter der Invest Region Leipzig 

GmbH , deren Kernziele in der Initiierung und Akquisition arbeitsplatzbesch affender, ge-

werblicher Direktinvestitionen sowie in der Gewinnung von Fachkräften aus dem In -  und 

Ausland für die Region Leipzig liegen . 

Á Mit der Ehrenamt - Community  möchte der Südraum Leipzig das Ehrenamt in der Regi-

on stärken . Mittels einer 2014 gestartete n Internetplattform werden Vereine und Freiwil-

lige zusammengebracht, d.h. Vereine, die Unterstützung brauchen und Bürger, die sich 

in ihrer Freizeit ehrenamtlich engagieren möchten, können hier zueinander finden. Verei-

ne können sich auf dieser Plattform ko stenlos mit Bild und Text präsentieren.  

Á Regionalstrategie Daseinsvorsorge: Mobilität und Infrastruktur  des Mitteldeut-

schen Verkehrsverbund es, die derzeit (bis Ende 2015) im Rahmen einer Förderung durch 

das Aktionsprogramm regionale Daseinsvorsorge des Bund esinstituts für Bau - , Stadt -  

und Raumforschung erarbeitet wird. Im Rahmen der Studie setzen sich die Projekt-

partner mit der An passung des ÖPNV an die demografische Entwicklung i n Wechselwir-

kung mit den standortgebundenen Infrastrukturen ( z.B.  Schulen, Gesu nd heits -  oder 

Nahversorgung) im Einzugsgebiet  des Verkehrsverbundes auseinander.  

Á Landkreis Leipzig ï Nahverkehrsplan  (2012 -2015 ): In dem  Nahverkehrsplan  sind die 

Rahmenbedingungen der  künftigen Entwicklung des öffentlichen Personennahverkehrs 

(ÖPNV) im ges amten  Zweckverbandsgebiet  für den Nahverkehrsraum Leipzig  festgelegt. 

Die Inhalte und Aussagen des  Nahverkehrsplans  sind für die Belange des Schienenperso-

nennahverkehrs ( SPNV)  und des überregionalen ÖPNV relev ant und in übergeordneter 

Weise für d ie lokalen  Nahverkehrspläne der Gebietskörperschaften als Aufgabenträger 

des straßengebundenen  ÖPNV zuständig . 

Á Grüner Ring Leipzig  (GRL): Bei dieser Kooperation handelt sich um einen Zusammen-

schluss von 14 Kommunen sowie der Landkreise Leipziger Land und Delitzsch. Die ü ber-

geordnete Zielsetzung ist die Entwicklung von Natur und Landschaft sowie die Förderung 

des Gewässerverbundes. Als Hauptaufgabe wird die Bereitstellung einer Abstimmungs -  

und  Umsetzungsplattform für vernetzte Projekte (z.B. touristisches Wegenetz (Rad -  und 

Reitwege), Umweltbildung, Gewässerverbund ]  definiert. Die Umsetzung basiert auf akti-

ven Strukturen (Arbeitsgruppen), die eine breite Beteiligung (Vereine und Unternehmen) 

er laubt. Das LES-Gebiet  ist durch die beteiligten Kommunen aktiv vertreten. Die derzeiti-

ge Handlungsrundlage für die Projektarbeit im GRL ist im Wesentlichen das Regionale 

Handlungskonzept  in der Fortschreibung von 2003 . Darin enthalten sind 26 Schlüssel-

proj ekte mit über 900 Einzelmaßnahmen. Im November 2013 erfolgte dann der Start-

                                                

12  METROPOLREGION MITTELDEUTSCHLAND MANAGEMENT GMBH (o. J.): Metropolregion Mitteldeutschland. 

< http://www.mitteldeutschland.com/ > (eingesehen am: 21.06.2014)  
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schuss für eine weitere Fortschreibung des Konzeptes, die derzeit in einem breiten Betei-

ligungsprozess durchgeführt wird .13  

Á Charta Leipziger Neuseenland 2030 : Die Charta Leipziger Ne useenland 2030 nimmt 

sich der (touristischen) wasserseitigen Entwicklungen an. Die Thesen des dynamischen, 

naturnahen, entspannenden, sportlichen, wirtschaftlichen, lebenswerten, mobilen und 

kommunizierenden Leipziger Neuseenland werden noch bis 2015 in ei nem Bürgerbeteili-

gungsprozess diskutiert. 14  

Á Mehrere touristisch orientierte regionale und überregionale Strategien sind auf-

zuführen:  

Á Destinationsstrategie für Leipzig und Region  Leipzig : Die 

Destinationsstrategie für Leipzig und Region Leipzig umfasst sechs LEADER -Gebiete  

und  definiert die Ziele und Themen der touristischen Entwicklung.  

Á Tourismuswirtschaftliche  Gesamtkonzept für die Gewässerlandschaft im 

mitteldeutschen Raum  (TWGK) : Das Untersuchungsgebiet des TWGK (umfasst 6 

Landkreise und 3 St ädte in Sachsen und Sachsen -Anhalt) zeigt 

Entwicklungspotenziale und notwendige Maßnahmen der wassertouristischen 

Entwicklung auf. 15  

Á Entwicklungskonzept zur Erschließung touri stischer Potenz iale des 

Landtourismus im Bereich Wandern : Das Konzept stellt Ergän zungspoten ziale 

der Wanderwege in einem 17 Gemein de-  und zwei Lan dkreise umfassenden Gebiet 

dar. 16  

Á Weitere Planungen sind bis Ende 2014 in Umsetzung . G enannt seien an dieser 

Stelle ĂErstellung eines Reitwegeverbundes der Landkreise Leipzig und 

Nordsachsenñ und das ĂGartennetz von West-  und Nordsachsen ñ. Der 

Tourismusverband Sächsisches Burgen -  und Heideland hat zudem das überregional 

angelegte Projekt ĂLutherweg in Sachsen ñ initiiert. 

2.1.5  Lokale  Planungen und Strategien  

Á REK Raum Altenburg - Borna : Das Region ale Entwicklungskonzept, das unter Mitwir-

kung von Akteur innen und Akteur en aus dem Südraum Leipzig erarbeitet wurde, be-

schreibt den Raum Altenburg -Borna als integralen Bestandteil einer starken Wirtschafts-

region Leipzig -Chemnitz -Zwickau. In dieser länderüb ergreifenden Zusammenarbeit wer-

den Projekte in den Handlungsfeldern Demografie und Soziales, Wirtschaft, Verkehr, 

Tour ismus, Kultur, Sport & Freizeit  sowie Umwelt, erneuerbare Energien, Landschaft um-

gesetzt .17  

                                                

13  GRÜNER RING LEIPZIG (2014) : Grüner Ring Leipzig. Fortschreibung Regionales Handlungskonzept, 2. 

Zwisch enbericht. <www.gruenerring - leipzig.de> (eingesehen am 21.6.2014) . 

14  STEUERUNGSGRUPPE LEIPZIGER NEUSEENLAND (2014): Leipziger Neuseenland. Zwischenbericht zum 

Kommunikations -  und BeteiligungsprozessCharta Leipziger Neuseenland 2030. < www.charta -
leipziger -neuseenland.de > (eingesehen am 22.10.2014)  

15  STADT LEIPZIG ,  WFG ANHALTïDESSAU-WITTENBERG  (2014): Tourismuswi rtschaftliches Gesamtkonzept 

für die Gewässerlandschaft im mitteldeutschen Raum, 2. Zwischenbericht.  

16  TV SBUHL E.V.,  LRA LK LEIPZIG ,  GR3 (O.  J.) :  Entwicklungskonzept zur Erschließung touristischer 

Potenziale des Landtourismus im Bereich Wandern.  

17  STADT BORNA (2012 ) : Vorstellung des REK ĂRaum Altenburg-Bornañ. 

<http://www.borna.de/city_info/display/dokument/show.cfm?region_id=229&id=356148&design_i
d=3787&type_id=0&titletext=1> (eingesehen am 21. 06.2014)  
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Á Leitbild -  und Strategiekonzept Borna 2025 :2013 wurde das Leitbild -  und Strategie-

konzept Borna 2025 beschlossen. GemªÇ den Leitzielen zur Entwicklung Bornas als ĂLe-

bendige Stadtñ, ĂGr¿ne Stadtñ und ĂZentrumñ werden Handlungsfelder und MaÇnahmen 

skizziert. 18  

Á Städteverbund e Groitzsch - Pegau/Böhlen - Zwenkau : Beide Städtepaare organisie-

ren auf Grundlage eines öffentlich - rechtlichen Vertrags ihre Zusammenarbeit in festge-

legten Aufgabenfeldern zur Ausübung grundzentraler Funktionen.  

Á Neben den formalen Planungen und Instrumenten gibt es weitere informelle Planun-

gen  und Strategien auf lokaler Ebene. Hierzu gehören die Flächennutzungs -  und Bebau-

ungspläne der Gemeinden sowie informelle Instrumente wie Städtebauliche Entwick-

lungskonzepte (z.B. Störmthal), ortsteilbezogene Entwicklungskonzepte (z.B. Großzös-

sen) oder in tegrierte Stadteilentwicklungskonzept e und Einzelhandels -  und Zentrenkon-

zepte (z.B. Markkleeberg). Auf eine Beschreibung dieser Konzepte wurde verzichtet. Es 

wird sichergestellt, dass die vorhandenen Planungen und Strategien auf lokaler Ebene 

berücksichtig t werden, indem darauf geachtet wird, dass die Vorhaben mit diesen Pla-

nungen un d Strategien vereinbar sein müssen (siehe :  Auswahlverfahren ; Kap.  4.5).  

  

                                                

18  ebd.  
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2. 2  Sozioökonomische Analyse  

Mit der sozioökonomischen Analyse wird die Ausgangslage der Region Südraum  Leipzig an-

hand statistischer Daten sowie vorhandener Planungen und Strategien beschrieben. Die Ana-

lyse gliedert sich in folgende Themen:  

Á Bevölkerung  

Á Wirtschaft und Arbeit  

Á Tourismus  

Á Infrastruktur und Grundversorgung  

Á Raum -  und Siedlungsstruktur  

Á Natur und La ndschaft  

2. 2 .1  Bevölkerung  

In den 16 Gemeinden des Südraums Leipzig lebten zum 31.12.201 2 119.685 Einwohner in-

nen und Einwohner , die etwa 46% der Gesamtbevölkerung des Landkreises Leipzig au sma-

chen. 19  

Abb. 4  Bevölkerungsstand im Südraum Leipzig (Stand 31.12.2012)  

 

Quelle:  Eigene Darstellung  (BTE/SPRINT , 2014) ;  Daten: STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES  

SACHSEN (2014b)  

                                                

19  Der Daten -Nachlieferung des Statistischen L andesamtes des Freistaates Sachsen vom 17.10.2014 

zufolge lebten 2013 insgesamt 119.123 Einwohnerinnen und Einwohner im Südraum Leipzig. Die 
Berechnungen in der Folge beziehen sich auf den Stand der Einwohner im Jahr 2012.  
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Die Mittelzentren Markkleeberg und Borna sind nicht nur die einwohnerstärksten Gemeinden 

der Region, sondern auch die am dichteste n besiedelten (vgl. Anhang A1, Abb. 1). In der 

Region lebten 2012 durchschnittlich 218 Personen pro  Quadratkilometer. Die Region ist somit 

zwar etwas dichter besiedelt als der Landkreis Leipzig (160 EW/km²), jedoch kommt der 

regionale Besiedlungsgrad ungef ähr dem des gesamten Bundeslands Sachsen (224 EW/km²) 

gleich.  

Die Geschlechterverteilung mit 51% Frauen und 49% Männern entspricht dem bundes deut-

schen Durchschnitt.  Die regionalen Unterschiede halten sich im Rahmen. Die von dem produ-

zierenden Gewerbe bzw. der peripheren Lage geprägten Gemeinde n Rötha OT Espenhain , 

Regis -Breitingen und Elstertrebnitz  besitz en prozentual den geringsten Frauen anteil  (48,8 -  

49,6 %) , was möglicherweise mit der höheren Bereitschaft von Frauen zur Abwanderung aus 

peripheren Gebiete n und dem Arbeitsangebot verknüpft ist.  Die Leipzig -nahen Gemeinde n 

Borna , Markkleeberg und Markranstädt  bilden das Gegenstück, was durch die hohe absolute 

Beschäftigungszahlen (vor allem im Dienstleistungssektor) begründet sein könnte (47,6%).  

Abb. 5  Altersstrukt ur (Stand: 31.12.2012)  

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014) ; Daten: STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES 

SACHSEN (2014e)  

Bei der Betrachtung der Altersstruktur wird deutlich, dass die Gruppe der 40 -65 -Jährigen mit 

40% den größten Teil der Bevölkerung ausmacht. Gefolgt wird diese Gruppe durch die Grup-

pe der über 65 -Jährigen, die bereits ein Viertel der Bevölkerung des Südraums darste llt.  

Diese Altersstruktur erklärt das hohe Durchschnittsalter im Südraum Leipzig , welches  von 

39,9 Jahren im Jahr 1990 auf 47,7 Jahre in 2013  stark gestiegen  ist  und weit über dem bun-

desdeut schen Durchschnitt  liegt (vgl. Anhang A1, Abb.  2) .  

Nachdem die Bev ölkerung im Zeitraum 1990 -2000 zunächst bis auf 133.196 Einwohner innen 

und Einwohner  anstieg, nahm sie in den folgenden 12 Jahren stetig  ab (vgl. Anhang A1 , 

Abb.  3). Zwischen 1990 und 2000 verlief auch die geschlechterspezifische Entwicklung zu-

nächst sehr unterschiedlich. Die männlichen Einwohner nahmen durch Zuwanderung rasant 

zu (+3,5%), wohingegen die weibliche Bevölkerung abnahm ( -0,6). Ab dem Jahr 2000 sind 

nur geringe geschlechterspezifische Entwicklungsunterschiede bezüglich der Bevölkerungs-

zahl fest zustellen, die insgesamt kontinuierlich sank. In den letzten 12 Jahren hat der Süd-

raum Leipzig 10,14% seiner Gesamtbevölkerung  verloren. Dass die Bevölkerungsabnahme 

immer rasanter voranschreitet veranschaulicht die folgende Abbildung, die die Bevölkerungs-

entwicklung der beiden Hälften de s Zeitraumes der  letzten zehn Jahre in Prozent wiedergibt.  
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Abb. 6  Bevölkerungsentwicklung 2003 -  2007 und 2008 -  2012  

 

Quelle:  Eigene Darstellung  (BTE/SPRINT , 2014) ;  Daten: STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES  

SACHSEN (2013, 2014a,b) ;  STATISTISCHE ÄMTER DES BUNDES UND DER LÄNDER (2014)  

Nur in den Gemeinden Zwenkau, Belgershain und Regis -Breitingen schreitet die Bevölke-

rungsabnahme in der zweiten Hälfte des Betrachtungszei traumes langsamer voran als früher.  

Als ein Grund für die Bevölkerungsabnahme kann das Geburtendefizit genannt werden, das 

die Differenz zwischen Geborenen und Gestorbenen angibt (vgl. Anhang A1, Abb. 4 ). Diese 

Differenz nahm vor allem in den letzten Jahren zu und lag im Südraum Leipzig im Jahr 2012 

schließlich bei -5,3 Lebendgeborenen je 1.000 Einwohner innen und Einwohnern  (vgl. An-

hang  A1, Abb. 5 ).  

Ausschlaggebend für die Bevölkerungsabnahme war auch die Abwanderung. Die Differenz 

zwischen Zu -  und Fortzügen lag im Südraum in den letzten 5 Jahren durchschnittlich bei -

242,8 Personen pro Jahr. Besonders von der Abwanderung betroffen waren die Gemeinden 

Espenhain (seit 01. August 2015 Ortsteil von Rötha) und Deutzen  (seit 1.Juli 2014 Ortsteil 

von N eukieritzsch) . Die Leipzig -nahen Gemeinden wie Markkleeberg,  Markranstädt,  Böhlen 

und Zwenkau weisen hingegen einen positiven Wanderungssaldo auf .  
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Abb. 7  Wanderungssaldo (Durchschnittswerte Zeitraum 2008 - 2012)  

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014) ; Dat en:  SÄCHSISCHE STAATSKANZLEI ,  STATISTISCHES  

LANDESAMT DES FREISTAATES SACHSEN (2012 b)  

Zu der  fortziehenden Bevölkerung zählen vor allem Mensche n im berufsfähigen Alter (25 -

50  Jahre) sowie zu 40% die junge Gruppe der unter 25 -Jährigen (vgl. Anhang  A1, Abb . 6). 

Betrachtet man den Wanderungssaldo in der Entwicklung, so konnte der Südraum in den 

letzten Jahren einen sehr positiven Trend verzeichnen und im Jahr 2012 erstmals wieder  eine 

leichte Erhöhung der Zuzüge gegenüber den Fortzügen  verzeichnen (vgl. Anhang  A1, 

Abb . 7). Mit diesen Werten schneidet die Region zwar positiver als der Landkreis Leipzig ab, 

jedoch negativer als das Bundesland Sachsen.  

Auch die fünfte,  regionalisierte Bevölkerungs prognose lässt erkennen, dass ( trotz leicht posi-

tiven Trends der Zuzüge )  der aktuelle Bevölkerungsstand von 119.685 Einwohner innen und 

Einwohner n schon jetzt unter den Prognosevarianten 1 und 2 liegt. Beide Varianten sagen 

einen starken Abwärtstrend voraus  und gehen davon aus, dass bis zum Jahr 2025 die Bevöl-

kerungszahl ungefähr um weitere 6.00 0-10.000 Einwohnerinnen und Einwohner sinken wird.  
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Abb. 8  Bevölkerungsprognose Südraum Leipzig (2005 - 2025) 20  

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014) ;  Daten:  STATISTI SCHES LANDESAMT DES FREISTAATES 

SACHSEN (2014b)  

Im Vergleich zu 1990 (131.421 EW) wird die Region Südraum Leipzig im Jahr 2025 je nach 

Prognosevariante zwischen 13,2% und 16,3% ihrer Bevölkerung verloren haben.  

Fast alle Altersgruppen bis 65 Jahre werden d abei einen starken Rückgang erfahren (vgl. 

Anhang  A1, Abb . 8). Vor allem die Gruppe der 25 -65 -Jährigen, also die Gruppe, die die meis-

ten potent iell en Beschäftigten umfasst, wird um 6,6% schrumpfen.  

Neben den 15 -25 -Jährigen, die einen leichten Anstieg erfah ren werden (gegenüber 2012: 

+0,5%) wird vor allem die Altersgruppe der 65 -Jährigen und Älteren wachsen. Ihr Anteil wird 

von 25% im Jahr 2012 auf 32,5% der Gesamtbevölkerung der Region im Jahr 2025 anstei-

gen (Prognosevariante 2). Das Durchschnittsalter wird  sich entsprechend von 47,4 Jahren in 

2012 auf 51,2 Jahren in 2025 (Variante 2) erhöhen. Die Bewältigung der Folgen dieses regi-

onalen demogra fischen Wandels wird große Herausforderungen für die Region mit sich brin-

gen  und fließt in mehrere Planungen auf la ndesweiter, regionaler und örtlicher Ebene ein, wie 

bspw. dem Landesentwicklungsplan, dem Regionalplan Leipzig -Westsachsen, dem Kreisent-

wicklungskonzept, dem REK Raum Altenburg -Borna etc.  (siehe :  Kap. 2.1 ).  

2 .2 .2  Wirtschaft und Arbeit  

Insgesamt konnte der Südraum Leipzig 5.426 Betriebe und 33.091 sozialversicherungspflich-

tig Beschäftigte re gistrieren (31.12.2012). Die Anzahl der Betriebe ist im Zeitraum 2007 -

                                                

20  Bei der 5. Regionalisierten Bev ölkerungsprognose wurden zwei Prognosevarianten berechnet:  

 Variante 1: Übertragung von Annahmen des Statistischen Bundesamtes (von 2012)  

 Variante 2: Landesspezifische Annahmeszenarien  

 Beide Varianten weisen Unterschiede im zeitlichen Verlauf und der Ver änderungsintensität in den 
Annahmebereichen Auslandswanderung, Wanderungsaustausch mit dem Bundesgebiet und der 
Geburtenhäufigkeit auf.  
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2012 ungefähr konstant geblieben. Die Beschäftigten  teilen sich zu ungefähr je ein em  Drittel 

auf Dienstleister, produzierendes Gewerbe sowie Handel, Verkehr und das Gastgewerbe auf. 

Landwirtschaft spielt im Rahmen von Beschäftigung im Südraum Leipzig eher eine unterge-

ordnete Rolle.  

Abb. 9  Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (am Arbeit sort) nach 

Wirtschaftsbereichen (2012)  

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014) ;  Daten:  STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES  

SACHSEN (2014b)  

Innerhalb des Südraums Leipzig sind die Gemeinden jeweils von unterschiedlichen 

Wirtschaftsbereichen ge prägt (vgl. Anhang A1, Abb. 9 ). Die Mittelzentren Borna und 

Markkleeberg verzeichnen beispielsweise die höchsten Anteile an Beschäftigten im 

öffentlichen und privaten Dienstleistungssektor. Borna nimmt allerdings als Sitz der 

Kreisverwaltung mit über 4.000  Beschäftigten in diesem Bereich eine Sonderstellung ein.  

Im Vergleich mit dem  Freistaat Sachsen  zeigt sich, dass der Anteil an Beschäftigten im 

Dienstleistungssektor im Südraum Leipzig geringer ist (ǧ=-9%), dafür jedoch die Sektoren 

produzierendes Gewerbe  sowie Handel, Verkehr und Gastgewerbe 4 -5% mehr Beschäftigte 

aufweisen können.  

Die meisten der Beschäftigten des Bereichs Handel, Verkehr und Gastgewerbe sind in den an 

Leipzig angrenzenden Gemeinden Markkleeberg, Markranstädt und Zwenkau vertreten oder 

befinden sich im Mittelzentrum Borna.  

Das produzierende Gewerbe verzeichnet besonders viele Beschäftigte in den Gemeinden 

Markranstädt und Markkleeberg (>1.600 ï 2.200 Beschäftigte). Außerdem sind Böhlen, 

Zwenkau und Borna Arbeitsplatzzentren für das produz ierende Gewerbe, da hier jeweils zwi-

schen 1.300 ï 1.500 Beschäftigte in diesem Sektor tätig sind.  
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Eine hohe  Anzahl der Beschäftigten der Land -  und Forstwirtschaft sowie der Fischerei ver-

zeichnen die  Leipzig - fern en Gemeinden Groit zsch, Kitzscher und Pegau . Insgesamt registriert 

der Südraum Leipzig 159 landwirtschaftliche Betriebe, deren Anzahl sich zwischen 2007 und 

2010 nicht geändert hat. 21  Die meisten Betriebe (41) bewirtschaften dabei eine Fläche von 

100 und mehr Hektar.  

Abb. 10  Arbeitsplatzentwicklung 2008 - 2012 nach Wirtschaftsbereichen  

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014) ;  Daten: STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES  

SACHSEN (2014b)  

Bei Betrachtung der Arbeitsplatzentwicklung in den letzten fünf Jahren (vgl. Abb. 10) ist zu 

erkennen, dass im Südraum Leipzig der Sektor Land -  und Forstwirtschaft, Fischerei sowie 

das produzierende Gewerbe Arbeitsplätze (AP) abgebaut haben. Die Dienstleis tungsbranche 

sowie der Bereich Handel, Verkehr und Gastgewerbe haben hingegen deutlich an 

Beschäftig ten hinzugewinnen können, trotz dessen, dass im  letztere n Sektor die Anzahl der 

Betriebe im selben Zeitraum  kontinuierlich abgenommen hat  (2008: 1.627 Betri ebe, 2012: 

1.504 Betriebe). 22  

Innerhalb des Südraums konnten Belgershain und Borna über 15% an sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten hinzugewinnen. Die ehemaligen Gemeinden und heutigen Ortsteile 

Espenhain und Deutzen verloren andererseits in den letzt en fünf Jahren anteilig über 20% 

der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (vgl. Anhang A1, Abb. 10). Trotzdem besitzt 

Espenhain noch immer die größte Arbeitsplatzdichte je 1.000 Einwohner innen und Einwohner  

(523 AP/1.000 EW). Weitere Arbeitsplatzzent ren sind Zwenkau (451 AP/1.000 EW), Borna 

(414 AP/1.000 EW) und Böhlen (372 AP/1.000 EW) (vgl. Anhang A1, Abb. 11 ). Mit einer 

durchschnittlichen Arbeitsplatzdichte von 279 AP/1.000 EW besitzt der Südraum Leipzig ei-

                                                

21  Aktuellere Zahlen als die des Jahres 2010 liegen für Betriebe des landwirtschaftlichen Sektors nicht 

vor.  

22  STATISTISC HES LANDESAMT DES FREISTAATES SACHSEN (2014e): Basisdaten (Nachlieferung) der LEADER -

Region Südraum Leipzig für die Erarbeitung der LEADER -Entwicklungsstrategien (LES) 
Förderperiode 2012 bis 2020. Dresden.  
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nen ähnlichen Wert wi e der Landkreis Leipz ig (274 AP/ 1.000 EW)  und  liegt damit wesentlich  

unter der Arbeitsplatzdichte des  Bundeslandes Sachsen (360 AP/1.000 EW ).  

Durch diese relativ geringe Arbeitsplatzdichte und die Nähe der Region zum Oberzentrum 

Leipzig, ist es nicht verwunderlich, dass der Sü draum Leipzig eine typische Auspendlerregion 

ist. Angeführt von Markkleeberg und Groitzsch verzeichnet die Mehrheit der Gemeinden mehr 

Aus-  als Einpendler innen und -pendler  (vgl. Anhang A1, Abb. 12 ). Allein Borna, Zwenkau und 

Espenhain als Arbeitsplatzzent ren registrieren mehr Ein -  als Auspendler innen und -pendler . 

Insgesamt gab es im Südraum Leipzig 6.530 Arbeitslose im Jahr 2012 (2013:  5.882 Arbeits-

lose). Wie i m  Anhang A1 , Abb. 13 zu erkennen ist, haben von 2008 bis 2012 die Arbeitslo-

senzahlen in allen Gemeinden kontinuierlich abgenommen. Der Südraum Leipzig entspricht 

hier dem Trend des Landkreises Leipzig und des Bundeslandes Sachsen. Innerhalb der Regi-

on konnten Großpösna, Belgershain und Markkleeberg die geringsten Arbeitslosenzahlen 

verzeichne n. Kitzscher, Deutzen und Borna registrierten die höchsten Werte je 1.000 Ein-

wohner innen und Einwohner . Gemeindeübergreifend ist ein Fa chkräftemangel zu konstatie-

ren.  

Der  Landkreis nimmt sich i.R. seiner Gesellschafterfunktion der Invest Region Leipzig Gmb H 

der Themen Fachkräfteakquise und arbeitsplatzbeschaffender Direktinvestitionen an. Der 

Regionalplan Leipzig -Westsachsen betont ebenfalls die Entwicklung hin zum zukunftsweisen-

den Wirtschaftsraum. Auf Freistaat sebene  wird die Mittelstands -  und Wachstumsfö rderung in 

der Unternehmensgründungsstrategie koordiniert (siehe Kap. 2.1 ).  

 

Aquakultur und Fischerei 23  

Die Grundlage der Fischerei und Teichwirtschaft stellen die Gewässer des Südraums Leipzig 

dar, die im Moment eine Fläche von 4.117,07  ha umfassen. Davon werden 356,99  ha  Teich-

fläche bewirtschaftet . (siehe Abb. 11) . Im Vergleich mit den anderen LEADER -Gebieten 

Sachsens liegt der Südraum Leipzig mit dieser Flächengrö ße im oberen Mittelfeld .24  

Um die sozioºkonomische Analyse im Bereich der ĂAquakultur und Fischereiñ zu st¿tzen, 

wurden ergänzend zu den Berichten des Statistischen Landesamtes Sonderauswertungen 

beim Anglerverband Leipzig e.V. angefordert und integriert, außerdem fanden qualitative 

Ergebnisse aus den Expertengesprächen mit dem Anglerverband Leipz ig e.V. und dem in 

Borna ansässigen Fischereibetrieb Etzold Eingang in die Analyse.  

 

                                                

23  Soweit nicht anders angegeben basieren die Aussa gen zum Thema Fischerei und Aquakultur auf 

einem Experteninterview, das mit Herrn Friedrich Richter, stellvertretender Präsident des 
Sächsischen Landesfischereiverbandes und Präsident des Landesverbandes Sächsische Angler e.V., 
am 05.11.2014 geführt wurde.  

24  LfULG (2014): Informationen zum Europäischen Meeres -  und Fischereifonds. Karte der 

Teichwirtschaftsgebiete. <http://www.smul.sachsen.de/extranet/regionalmanager/36837.htm> 
(eingesehen am 29.10.2014)  
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Abb. 11  LEADER - Teichwirtschaftsgebiet Südraum Leipzig  

 

Quelle:  LfULG (2014) ;  Ergänzt  durch BTE/SPRINT  

In der Region gibt es zwei Binnenfischer sowie die Wermsdorfer Fisch GmbH in  Rötha OT 

Espenhain, die auch in der Verarbeitung und Vermarktung von Fisch tätig ist. Alle drei 

Unternehmen betreiben Teichwirtschaft mit Karpfen bzw. Forellen. Im Fall der Wermsdorfer 

Fisch GmbH wird zudem eine Aquakultur -Anlage zur Störzucht unterhalten .  

Die drei Fischereibetriebe erzielen aktuell ein ungefähres Fangergebnis von 60 -70 Tonnen 

jährlich. Mit dem Ergebnis der Angler, das im Jahr 2013 bei 11 ,87 Tonnen bzw. 6.558 Fi-

schen lag und sich in den letzten drei Jahren um bis zu 35% gesteigert hat, we rden im Süd-

raum Leipzig derzeit rund 82 Tonnen Fisch gefangen.  Hinzu kommen die Produktionsergeb-

nisse der Wermsdorfer Fisch GmbH , welche statistisch nicht ausgewiesen sind.  

Ungefähr 15 Personen sind direkt in der Fischerei beschäftigt, weitere fünf sind beim Landes-

verband  Sächsischer Angler  tätig. Frauen sind im Südraum Leipzig nicht in der Fischerei, 

jedoch in der Fischverarbeitung der Wermsdorfer Fisch GmbH angestellt.  

Regelmäßige Investitionen sind , neben dem Kauf von Netzen , vor allem für die Teicherhal-

tung erforderlich. Eine komplette Teichsanierung bedeutet einen sehr großen finanziellen 

Auf wand, weshalb eher regelmäßig Erhaltungsmaßnahmen in Eigenleistung durchgeführt 

werden.  

Da sich die Angel -  sowie die Netzfischerei auch bezüglich der wirtsch aftlichen Nutzung der 

Tagebaurestgewässer großen Herausforderungen gegenübersehen, wurde der Verein ĂInte-

ressensgemeinschaft zur fischereiwirtschaftlichen Bewirtschaftung von Braunkohletageb au-

restgewªssern (IfBB) e.V.ñ gegründet . Im Rahmen der Interessensg emeinschaft soll eine 

Zusammenarbeit von Angelfischern und Fischern gestärkt und Synergie -Effekte geschaffen 

werden.  
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Die Direktvermarktung ist der wichtigste Vertriebsweg der regionalen Fischerei, da die Belie-

ferung von  Großmärkte n sich für kleinere Fische reibetriebe nicht als rentabel erweist. Ledig-

lich die Wermsdorfer Fisch GmbH ist in diesem Bereich tätig. Alle Fischereien besitzen neben 

ihrem Betrieb einen Fischverkaufsstand und beliefern außer den Anglerverband Leipzig e.V., 

der die Fische für eine Bes tandsvermehrung aufkauft, auch örtliche Restaurants und Fischlä-

den.  

Da die aktuell in den Tagebaurestgewässern zu fangende Fischart Kleine Maräne in der Regi-

on ungenügend bekannt ist, sind die Fischer im Moment noch gezwungen ihren Fisch nach 

Mecklenburg -Vorpommern zu verkaufen, wo diese Fischart einen höheren Bekanntheitsgrad 

besitzt. Auf jährlich stattfinden den Fischerfesten und mit Aktionen wie Schaufischen  wurde 

vom Anglerverband be reits versucht, die Bekanntheit der Maräne zu steigern.  

Das größte derz eit in Planung befindliche Projekt, das der Unterstützung der örtlichen Fische-

rei dienen soll, ist die Errichtung eines Fischereistützpunktes am Zwenkauer See. Hier sollen 

Arbeits -  und Verkaufsmöglichkeiten für Fischer mit Gastronomie und Ausstellungsfläch en für 

Besucher kombiniert werden, um die Rentabilität zu erhöhen und den Fortbestand der regio-

nalen Fischerei zu sichern.  

Zusät zlich zur  beruflichen Ausbildung zum Fischwirt, die neben der praktischen Ausbildung in 

den Betrieben auch in der überbetriebli chen Ausbildungsstätte in Königswartha absolviert 

wird, besteht bei den regionalen Fischern im Moment eher kein beruflicher Schulungsbedarf.  

Außer den Karpfenteichen, die auf naturnahe Weise zur Fischproduktion beitragen, verfügt 

der Südraum Leipzig derze it über keine direkten Anlagen zum Schutz bzw. Aufbau der aqua-

tischen Fauna und Flora. Auch über eine (z.B. ökologische) Zertifizierung oder eigene Regio-

nalmarke verfügen die Erzeugnisse der örtlichen Fischereibetriebe derzeit nicht.  

2 .2 .3  Tourismus  

Im To urismus ist bei Betrachtung der letzten sieben  Jahre eine positive Entwicklung zu kon-

statieren. 35 Beherbergungsbetriebe boten 2013 1.695 Betten an. Die Anzahl der Beherber-

gungsb etriebe (ab 10 Betten) ist zwischen 2007  und 2013 im Süd raum Leipzig um 3 0% ge-

stiegen. Die Anzahl der angebotenen Betten hat um 40% zugenommen  (vgl. Anhang A1, 

Abb.  14). Insgesamt liegen ungefähr ein Drittel aller Betriebe des Landkreises L eipzig im 

Südraum Leipzig (101 zu 35). Je etwa ein Drittel der Betriebe sind Hotels und Pensio nen. Vor 

allem in Markkleeberg und Zwenkau kamen neue Betr iebe hinzu. Im  Zusammenhang mit den 

enormen Landschaftsveränderungen zeigt  diese Entwicklung an , dass die Region auf dem 

Weg ist, sich zu einer touristischen Destination zu wandeln.  

Nur fünf der 16 Kommunen weisen mehr als zwei Beherbergungsbetriebe auf. Diese fünf 

Kommunen (Borna, Groitzsch, Markkleeberg, Markranstädt und Zwenkau) verzeichneten 

2013 zusammen ca.  170.000 Übernachtungen  (ÜN)  und 79.000 Ankünfte (vgl. Anhang A1, 

Abb. 15 ). Dies entsp richt schon 40% der Ankünfte des gesamten Landkreises, jedoch nur ca. 

20% der Übernachtungen. Die mit Abstand meisten Übernachtungen werden  in Markkleeberg 

generiert (126.631 ÜN  im  Jahr 2013).  Die Entwicklung der Übernachtungen und Ankünfte 

verlief über die letzten 10 Jahre (2003 -2013) positiv, wobei Groitzsch als einzige der fünf 

Kommunen Einbußen bei den Übernachtungszahlen hinnehmen musste.  

Abgeleitet aus der Zahl der Übernachtungen und Ank ünfte der fünf Kommunen ergibt sich 

eine durchschnittliche Aufenthaltsdauer von 2,2 Tage n.  Im Vergleich mit den Werten des 

Landkreises (3,8 Tage) und denen des Bundeslandes (2,6 Tage) fällt auf, dass die Aufent-

haltsdauer noch ausbaufähig ist.  
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Die durchschn ittliche Auslastung der Betriebe ist mit 35,5% im Vergleich zu anderen ländli-

chen Regionen relativ hoch, doch in Bezug auf die Werte des Landkreises (44%) und des 

Bundeslandes (41%) noch niedri g.25  

Zusätzlich zu den Übernachtungen können Einnahmen durch Tag esausflüg e generiert wer-

den. Derzeit kommen im Reisegebiet ĂSªchsisches Burgen-  und Heidelandñ (touristisch er-

fasste Raumeinheit des Südraums Leipzig) ungefähr 10 Tagesreisen auf eine Übernach-

tung. 26  

Die touristische Entwicklung des Südraums wird in mehrere n regionalen Planungen themati-

siert (Destinationsstrategie für Leipzig und Region Leipzig, Tourismuswirtschaftliches Ge-

samtkonzept für die Gewässerlandschaft im mitteldeutschen Raum, Charta Leipziger Neuse-

enland), manifestiert sich auch auf regionalplaneri scher Ebene mit dem Regionalplan Leipzig -

Westsachsen und ordnet sich der Tourismusstrategie Sachsen 2020 unter (vgl. Kap. 1.3).  

2 .2 .4  Infrastruktur und Grundversorgung  

Verkehrsanbindung:  Mit dem vorhandenen bzw. in Planung und im Bau befindlichen Auto-

bahn -  und Bundesstraßennetz ist die Anbindung der Region an das überregionale Straßen-

netz  sowie die Oberzentren Leipzig , Halle  (Saale) , Chemnitz und Dresden sehr gut gewähr-

leistet.  

Im nördlichen Bereich des Gebietes verläuft die A38, die eine wichtige Ost -West -Achse im 

Bundesgebiet ist , da sie die Verbindung zu  den Anschlussautobahnen nach Dresden im Osten 

und Göttingen bzw. Kassel im Westen darstellt.  Aus dem Norden gelangt man über die A14 

oder A9 in das Leipzig -nahe Gebiet und wird anschließend wieder über di e A38 in den Süd-

raum Leipzig geleitet. Aus dem Süden bringt die A9 (aus Richtung Hermsdorf) bzw. die A72 

(aus Richtung Chemnitz) die Besucher in und den Besucher  bis nach Borna. Da sich der Stre-

ckenabschnitt Borna -Leipzig noch im Bau bzw. in der Planung bef indet, muss hier auf die 

B95 ausgewichen werden.  

Die Verbindung der Orte innerhalb der Region ist über Bundes - , Kreis -  und Gemeindestraßen 

gesichert. Zu den wichtigsten Bundesstraßen zählen die B2, die B186 , die derzeit stark fre-

quentierte B95 in Nord -Süd -Richtung sowie die B176 in Ost -West -Richtung.  

Die Anbindung der Region an Leipzig ist durch die Eröffnung des Citytunnels deutlich verbes-

sert worden. Hierdurch wurde die Region mit der Stadt Leipzig respektive mit dem Zentrum 

durch die S -Bahnlinien S4 und S5 im 30 -Minutentakt verbunden (Leipzig -Borna -Geithai n und  

Leipzig -Altenburg -Zwickau).  

Im Stundentakt verkehren zudem die die Region durchquerenden Züge  Leipzig -Chemnitz, 

Leipzig -Markranstädt -Weißenfels und Leipzig -Pegau -Zeitz. Des Weiteren  reichen zwei st ädti-

sche  Tramlinien (9, 11) bis nach Markkleeberg (vgl. Anhang A1 , Abb. 16 ).  

Dennoch sind im ÖPNV Erreichbarkeitsdefizite in der Fläche erkennbar. 27  So orientiert sich 

der konventionelle Busbetrieb, der im Zuständigkeitsbereich des Mitteldeutschen Verkehrs-

verbundes (MDV) liegt, am Schülerverkehr und findet auf vielen Linien fast ausschließlich an 

                                                

25  STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES SACHSEN (201 2b): Statistischer Bericht. Der Arbeitsmarkt 

im Freistaat Sachsen. <http://www.statistik.sachsen.de/download/100_Berichte -
A/A_VI_8_j12_SN.pdf> (eingesehen am 20.06.2014)  

26  DWIF (2013): Tagesreisen der Deutschen. München . 

27  vgl. LANDKREIS LEIPZIG -  NAHVERKEHRSPLAN (2012 -2015 ).  
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Schultagen statt. Da sich daraus Defizite bei der Errei chbarkeit am Wochenende und in den 

Ferien ergaben, wurde im Dezember 2013 ein neues Busnetz eingerichtet. Der ĂPlus-Busñ 

fährt auf ausgewählten Linien auch an Wochenenden und in den Schulferien und soll bessere 

Anschlüsse an den Schienenverkehr gewährleist en. Einige Gebiete (z.B. die neuen Erho-

lungsgebiete am Cospudener -  und Markkleeberger See )  sind auf die se Weise nun besser 

erreichbar, andere, nicht an den Hauptachsen liegende Gebiete sowie die Mehrzahl der tou-

ristischen Zielorte sind weiterhin mangelhaft  an den ÖPNV angeschlossen.  

Radtouristisch bietet der Südraum Leipzig mit dem Elsterradweg einen Radfernweg sowie 

weitere Hauptradrouten (Pleißeradweg, Elster -Saale -Radwanderweg, Kohle -Dampf -Licht -

Radroute) und Ăsonstige Routenñ (Neuseenlandroute, Gr¿ner-Ring -Radrouten). Erweitert und 

verknüpft wird das Netz durch Kreisradrouten. Auch das landwirtschaftliche Wegenetz hat 

eine Ergänzungsfunktion.  

Den Alltagsradverkehr betreffend sind von dem 1.195  km klassifizierten Straßennetz im 

Landkreis Leipzig ca. 112  km mit straßenbegleitenden Radverkehrsanlagen ausgestattet. In 

der Radverkehrskonzeption des Landkreises Leipzig (2010) werden für den Südraum Leipzig 

Radverkehrsanlagen zwischenörtlicher Verbindungen vor allem an Kreisstraßen als Bedarfe 

aufgeführt, um di rekte Verbindungen zu den nächsten Grund - , Mittel -  und Oberzentren zu 

schaffen und Lücken zu schließen.  

Des Weiteren wird das Netz an Rad - , Reit -  und Wanderwegen ausgebaut. So sieht die ĂRad-

verkehrskonzeption f¿r den Freistaat Sachsenñ28  die Optimierung  des Alltags -  und touristi-

sche Radwegenetz es vor, die ĂReitwegekonzeption des Landkreises Leipzig und Nordsachsenñ 

befindet sich in Arbeit (Projektträger: Tourismusverband Sächsisches Burgen -  und Heideland 

e.V.) . Das im Jahr 2013 abgeschlossene ĂEntwicklungskonzept zur E rschließung touristi scher 

Potenz iale des Land tourismus im Bereich Wandernñ (Projektverantwortliche: Sächsisches 

Burgen -  und Heideland e.V., Landkreis Leipzig, Grüner Ring Leipzig) bietet die Grundlage 

zum Ausbau der Wanderwege rund um Leipzig.  Bis Ende 2015 wird zudem die ĂRegionalstra-

tegie Daseinsvorsorge: Mobilitªt und Infrastruktur des Mitteldeutschen Verkehrsverbundesñ 

erarbeitet, welche die Anpassung des ÖPNV an die demografische Entwicklung thematisiert 

(siehe :  Kap. 1.3)  

  

                                                

28  SMWA (2014): Radverkehrskonzeption für den Freistaat Sachsen 2014. 

<https://publikationen.sachsen.de/bdb/artikel/21895> (eingesehen am 30.07.2014)  
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Abb. 12  Verkeh rsa nbindun g des Südraum s Leipzig  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014)  

In allen zentralen Orten ist eine gute bis sehr gute soziale Grundversorgung  gegeben.  

Kinderbetreuung:  In der Region sind insgesamt 65 Kindertagesstätten vorhanden, die zu 

92% ausgelastet sind. Die meisten Kindertagesst ätten und betreuten Kinder gibt es  in den 

Mittelzentren Markkleeberg und Borna (vgl. Anhang A1, Abb. 17 ).  

Bildungsstätten:  Im Bereich Bildung stellt die Region mit 24 Grundschulen in fast jeder 

Gemeinde die Bildungsgrundversorgung sicher (vgl. Anhang A1, Abb. 18 ). Eine Ausnahme 

bildet die kleine Gemeinde Elstertrebnitz, die bisher über keine Grundschule verfügt, jedoch 

durch ihre Nähe zu Pegau unter keinem Versorgungsdefizit leidet. Mehr als die Hälfte der 

Gemeinden  besit zt  eine Oberschule (9) . In der Regio n gibt es vier Gymnasien . 30,8% aller 

Absolvent innen und Absolvent en der allgemeinbildenden Schulen erlangen im Südraum 

Leipzig die Hochschulreife. Dies entspricht einem höheren Prozentsatz als der gesamte  Land-

kreis Leipzig (26,1%) und sogar  das gesamte  Bundesland Sachsen (28,6%)  aufzuweisen hat . 

Die Region stellt mit diesen Zahlen etwas mehr als die Hälfte aller Absolvent innen und Absol-

vent en mit Hochschulreife des Landkreises Leipzig. Zusätzlich sind drei von vier Förderschu-

len im Mittelzentrum Borna zu f inden.  

Jugendarbeit:  Im Bereich Jugendarbeit ka nn konstatiert werden, dass alle Gemeinden An-

gebote für die Zielgruppe der Jugendlichen bereithalten. Der Ortsteil  Deutzen der Gemeinde 

Neukieritzsch findet sich zwar nicht in den offiziellen Statistiken der J ugendclubs oder Ein-

richtungen der Jugendarbeit wieder, verfügt aber mit dem Kulturpark Deutzen ebenso über 

spezielle Jugendfreizeitangebote.  Fast in allen Gemeinden existieren Jugendfeuerwehren und 

in sehr vielen Gemeinden sind Einrichtungen der Jugendarbe it  vorhanden . Nur Jugendclubs 

sind in recht wenigen Gemeinden verfügbar (vgl. Anhang A1, Abb. 19) . 

Medizinische Versorgung:  Auch die medizinische Versorgung ist bezüglich der Ärztedichte 

in der Region als sehr gut bis gut einzustufen. Eine sehr hohe Dichte  zeigt sich besonders im 

Feld der Fachärzt innen und -ärzt e (vgl. Anhang A1, Abb. 20 ). Hier entfallen 1,3 niedergelas-
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sene Fachärzt innen und Fachärzt e auf je 1.000 Einwohner innen und Einwohner , was unge-

fähr dem bundesdeutschen Durchs chnitt entspricht. Vor allem die Mittelzentren Borna und 

Markkleeberg weisen eine besonders große Fach ärztinnen -  bzw. Fach arztdichte auf. Dies 

lässt jedoch keinen Rückschluss auf die Qualität der Behandlung und Wartezeiten auf Termi-

ne zu.  

Etwa ein D rittel geringe r ist die Dichte von Allgemeinmediziner innen und -mediziner n sowie  

Zahnärzt innen und Zahnärzt en, die jedoch trotzdem noch in fast allen Gemeinden vorzufin-

den sind. Ausnahmen bilden die Gemeinden Belgershain und Elstertrebnitz , in denen es we-

der eine fachär ztliche noch eine allgemeinmedizinische Versorgung gibt.  Außerdem ist der 

Südraum Leipzig gut mit Pflegeheimen (20 Heime), Einrichtungen für betreutes Wohnen (21) 

und ambulanten Pflegediensten (31) ausgestattet.  Da sich die Einrichtungen der medizini-

schen Versorgung jedoch meist in den zentralen Orten befinden und der ÖPNV in der Fläche 

Defizite aufweist, ist die Erreichbarkeit für Personen außerhalb der Kern -Orte häufig mit 

Schwierigkeiten verbunden.  

Breitbandversorgung : 29  Nach dem Breitbandatlas des Bundes ministeriums für Verkehr und 

digitale Infrastruktur (2014) besitzen die Haushalte der meisten Gemeinden im Südraum 

Leipzig keinen oder maximal 10% der Haushalte einen Anschluss an schnelle Internetzugän-

ge. Den besten Breitba ndanschluss hat Belgershain ( meh r als 95% der Haushalte verfügen 

über schnelles Internet ), g efolgt von den  Leipzig -nahen Gemeinden Markkleeberg (>75 -95% 

Anschlussgrad) und Markranstädt (>50 -75% Anschlussgrad).  

Wasserversorgung:  Alle Kommunen des Untersuchungsgebiets  haben  den höchsten An-

schlussgrad an die öffentliche Wasserversorgung erreicht (vgl. Anhang A1, Abb. 21 ). Lokale 

Verbände übernehmen kommunale Aufgaben zur Abwasserent -  und Trinkwasserversorgung 

und bilden die zentrale Instanz der Abwasserent -  und Trinkwasserversorgung ihrer Mi tglieds-

kommunen. Zu ihren Aufgaben gehört der Bau und Betrieb von Anlagen zur Abwasserable i-

tung und zur Abwasserreinigung  sowie der Bau und Betrieb von Trinkwasserversorgungs an-

lagen und - leitungen. Für das Untersuchungsgebiet sind vier unterschiedliche Zwe ckverbände 

zuständig (vgl. Anhang A1, Abb. 22). Teilweise teilen sich verschiedene Verbände die Aufga-

ben der Trinkwasserver -  und Abwasserentsorgung innerhalb einer Gemeinde. Fast jedes der 

Verbandsgebiete verfügt über eine eigene Kläranlage, welche durch d ie jeweiligen Verbände 

betrieben wird. In Rötha OT Espenhain ist die MUEG mbH Betreiberin der Kläranlage, die für 

die Einleitung der Abwässer mit dem AZV Espenhain sowie dem ZBL Zweckverband Was-

ser/ Abwasser Bornaer Land zusammenarbeitet.  

Energieversorgung: Bis auf Neukieritzsch OT Deutzen und Belgershain bestehen in allen 

Gemeinden Ansätze zu erneuerbaren Energien. Diese reichen von Biomasseanlagen, Klär -  

und Deponiegas -Anlagen, über Photovoltaik -Anlagen bis hin zu Wasser -  und Windkraftanl a-

gen. Die Kommunen Markranstädt und Groitzsch sind dabei am vielfältigsten aufgestellt (vgl. 

Anhang A1,  Abb. 23 ).  

                                                

29  Zu den Breitband -Internetanschlüssen zählen alle fest eingerichteten Breitbandanschlüsse, bei 

denen die Datenüb ertragung per DSL, Kabelmodem oder einer anderen 
Hochgeschwin digkeitstechnologie erfolgt. Die Internationale Fernmeldeunion (ITU) definiert einen 
Dienst oder ein System als breitbandig, wenn die Datenübertragungsrate über 256 kbit/s 
hinausgeht. (STATISTISC HES BUNDESAMT (2014))  
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2 .2 .5  Raum -  und Siedlungsstruktur  

Der Südraum Leipzig umfasst insgesamt eine Fläche von 57. 563  ha. Der überwiegende Ante il 

(52%) der Gesamtfläche steht  der Landwirtschaft zur Verfügung. Im Vergleich zum Land-

kreis Leipzig verf¿gt die Region auÇerdem ¿ber mehr als doppelt so viel Abbauland (ǧ=8%) 

und geringfügig mehr Siedlungs -  und Verkehrsflªche (ǧ=3%) (vgl. Anhang A1, Abb. 25 ). In 

der R egion befinden sich mit Profen und Vereinigtes Schleenhain zwei wichtige Braunkoh-

letagebaustätten.  

Der Landesentwicklungsplan legt die Rahmenbedingungen für die räumliche Ordnung und 

Entwicklung fest ;  der Regionalplan Leipzig -Westsachsen weist Verbindungs -  und Entwick-

lungs -Achsen aus (v.a. Achse Leipzig -Markkleeberg -Böhlen  und Zwenkau -Borna -Frohburg -

Altenburg -Zwickau), an denen Siedlungstätigkeiten und Infrastruktureinrichtungen kon-

zentriert werden. Hinzu kommen die Braunkohlen -  und Sanierungsrahmenpläne, w elche be-

stimmte Vorrang -  und Vorbehaltsgebiete ausweisen.  

Abb. 13  Flächennutzung im Südraum Leipzig (Stand: 31.12.2012)  

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014) ;  Daten:  STATISTISCHE ÄMTER DES BUNDES UND DER 

LÄNDER (2014)  

Dass sich der aktuelle wirtschaftli che Wandel der Region direkt auf die Flächennutzung 

auswirkt, wird im Zeitvergleich sichtbar: So haben im Zeitraum 2008 -2012 vor allem die 

Flächen der Landwirtschaft und das durch das produzierende Gewerbe genutzte Abbauland 

(zusammen mit Flächen anderer N utzung) stark abgenommen. Wald -  und Erholungsflächen 

konnten hingegen um jeweils mehr als 600  ha erweitert werden. Den größten 

Flächenverbrauch verzeichnete jedoch die Siedlungs -  und Verkehrsfläche, die in diesen 5 

Jahren über 900  ha mehr Fläche in Anspruc h nahm.  

Die Siedlungsstruktur ist teilweise eher kleinteilig. In der Stadt Groitzsch weisen 20 der 29 

Ortsteile weniger als 100 Einwohner innen und Einwohner , 8 weitere Ortsteile weniger als 300 

Einwohner innen und Einwohner  auf.  

Innerhalb der Siedlungsfläch en konnte , trotz des demografischen Wandels und der Abwande-

rung , eine Zunahme von Wohngebäuden und Wohnungen festgestellt werden (vgl. Anhang 

A1, Abb. 26 ). Gleichzeitig standen 2011 10% der Wohnungen in Wohngebäuden leer ï 

3, 4 Prozentpunkte mehr als im Jahr 1995. Der Abriss von Wohnungen ging parallel zu den 

zunehmenden Neubauten in den letzten Jahren stetig zurück (1995: 93, 2008: 78, 2013: 14 

52%

10%4%

15%

3%

16%

Landwirtschaftsfläche

Waldfläche

Wasserfläche

Abbauland

Flächen anderer Nutzung ohne Friedhof

Siedlungs- und Verkehrsfläche



  
 
LES SÜDRAUM LEIPZIG  

 

6. Änderung                      32  

abgerissene Wohnungen) .30  Der markanteste Anstieg wurde bei der zur Verfügung stehen-

den Wohnfläche verzeichnet (31.12.2007 -31.12.2012: +10%).  So stehen im Südraum 

Leipzig derzeit 44,5  m² Wohnfläche je Einwohner in/Einwohner  zur Verfügung . Mit diesem 

Wert liegt die Region im sächsischen Durchschnitt.  Der höchste anteilige Wohnraum je Ein-

wohne rin/Einwohner  ist in den Gemeinden Markkleeberg und Großpösna zu finden; der ge-

ringste in den Kommunen Pegau und Neukieritzsch OT Deutzen (vgl. Anhang A1, Abb. 27).  

Eigentumswohnungen und Wohnungen zur Miete stehen in annähernd gleichem Verhältnis. 

50,3% a ller Personen im Südraum Leipzig leben in Eigentümerwohnungen, wohingegen 

49,7% in Mietwohnungen wohnen 31 . Bei  der  Betrachtung der Verteilung der Wohnungen auf 

die Gebäude kann eine eher kleinteilige Wohnstruktur festgestellt werden. So wohnen mehr 

als die Hälfte aller Personen in Gebäuden mit nur 1 -2 Wohnungen, etwas mehr als 20% in 

Gebäuden mit 3 -6 Wohnungen und annähernd 30% in Gebäuden mit 7 und mehr Wohnun-

gen. Insgesamt gibt es im Südraum Leipzig 58.306 Haushalte .32  

Der größte Anteil (55%) aller Haushalt e wird von Paaren gestellt, wobei der überwiegende 

Teil der Paarhaushalte (62%) keine Kinder umfasst. Gefolgt werden die Paarhaushalte von 

Einpersonenhaushalte n (35,3%) und Alleinerziehenden (7,2%). Haushalte ohne Familienzu-

sammenhang und Zwei -  und Mehrfam ilienhaushalte sind jeweils nu r zu rund 1% vertreten .33  

Dass die über 65 -Jährigen ein Viertel der Bevölkerung darstellen, spiegelt sich auch in den 

Haushalten wieder. So werden mehr als 27% der  Haushalte von  Personen im Seniorenalter 

(65 und älter) bewohnt . Nur 4,2% aller Haushalte werden von Personen mit Migrationshin-

tergrund geführt.  

Der relativ hohe Anteil an Abbauland  ist durch die Braunkohlevorkommen begründet. Die 

Wasserflächen, die derzeit 4% der Gesamtfläche der Region Südraum Leipzig ausmachen, 

lieg en im Vergleich zum Landkreis jetzt schon etwas höher und werden in Zukunft durch die 

Rekultivierungsmaßnahmen der stillgelegten Tagebau -Standorte noch ansteigen.  

2 .2 .6  Natur und Landschaft  

Der Südraum Leipzig zählt zur naturräumlichen Haupteinheit des Säc hsischen Hügellands 

(vgl. Anhang A1, Abb. 28 ).  

Da das Gebiet große Braunkohlevorkommen aufweist und durch Bergbau und Landwirtschaft 

anthropogen stark geprägt wurde, trägt diese Einzellandschaft nach dem Bundesamt für 

Naturschutz den Namen ĂAcker-  und Bergbaulandschaft s¿dlich Leipzigñ. 

Das Landschaftsbild, das früher von leicht nach Süden ansteigenden Ebenen gekennzeichnet 

war, ist heute durch Halden, Restlochseen und in Sanierung befindlichen Flächen charakteri-

                                                

30  STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES SACHSEN (2014e): Basisdaten (Nachlieferung) der LEADER -

Region Südraum Leipzig für die Erarbeitung der LEADER - Entwicklungsstrategien (LES) 
Förderperiode 2012 bis 2020. Dresden.  

31   STATISTISCH ES LANDESAMT DES FREISTAATES SACHSEN (2014d) : Haushalte nach ausgewählten 

Gebäudemerkmalen/Wohnungsmerkmalen, Haushaltsgröße, Seniorenstatus, Migrationshintergrund 
und nach Gemeinden. Dresden.  

32  Haushalt: Ein Haushalt besteht aus mindestens einer Person. Z ugrunde gelegt wird das Konzept 

des gemeinsamen Wohnens. Alle Personen, die gemeinsam in einer Wohnung leben, gelten als 
Mitglieder desselben Haushalts (vgl. STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES SACHSEN 2014d).  

33  STATISTISCHES LANDESAMT DES FREISTAATES SACHSEN(2014d): Haushalte nach ausgewählten 

Gebäudemerkmalen/Wohnungsmerkmalen, Haushaltsgröße, Seniorenstatus, Migrationshintergrund 
und nach Gemeinden. Dresden.  
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siert. Die wichtigsten Fließgewässer wie Weiße Elster und Pleiße sind heutzutage in vielen 

Teilen kanalisiert und Waldflächen wurden bis auf wenige Standorte durch Acker -  und Berg-

bau reduziert .34  

Die natürliche Vegetation  auf Sandlöss -Standorten ist der subkontinentale Laubwald mit 

Traubeneiche, H ainbuche, Winterlinde und Stieleiche. In den feuchteren Auenbereichen 

könnte sich ein Auenwald mit Erle, Weide und Schwarzpappel entwickeln, während an den 

trockeneren Standorten Esche, Feldulme und Stieleiche zu erwarten sind. 35  

Einige für die Region chara kteristische Ökosysteme werden durch  Schutzgebiete bewahrt , 

diese werden in der folgenden Abbildung dargestellt.  

Abb. 14  Landschafts -  und Naturschutzgebiete im Südraum Leipzig  

 

Quelle:  Eigene Darstellung (BTE/SPRINT , 2014) ;  Daten: SÄCHSISCHES LANDESAMT FÜR UMWELT,  

LANDWIRTSCHAFT UND GEOLOGIE (2014b)  

Insgesamt weist die Region sechs Landschafts -  und fünf  Naturschutzgebiete auf (vgl. An-

hang  A1, Abb. 29). Die zwei  großen Landschaftsschutzgebiete der Partheaue und des Leipzi-

ger Auwald es liegen allerdings nur zu eine m sehr kleinen Flächenanteil innerhalb des Süd-

                                                

34  BFN(2012): Landschaftssteckbrief. 

<http://www.bfn.de/0311_landschaft+M5c08a8d6da7.html?&cHa sh=685f9cbf8826c41a293b99b4e
130a6df> (eingesehen am 10.07.2014)  

35   vgl. ebd.  
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raums Leipzig. Weitere Großschutzgebiete wie Naturparke, Biosphärenreservate oder Natio-

nalparke sind in der Region nicht vorhanden.  

Zusätzlich zu den Landschafts -  und Naturschutzgebieten bestehen zu dem EU -

Schutzgebietsnetz ĂNatura 2000ñ gehºrende Vogelschutzgebiete (Special Protection Areas ï 

SPA) und Gebiete, die nach der Fauna -Flora -Habitat -Richtlinie (FFH -Richtlinie) wildlebenden 

Tieren und Pflanzen Schutz geben sollen. Zu den SPA zählt z.B. das Stöhnaer Bec ken, das 

eines der bedeutendsten Vogelschutzgebiete ist, da es einer großen Vielfalt an Vogelarten 

einen Lebensraum bietet. Die FFH -Gebiete liegen zu einem Großteil innerhalb der bestehen-

den Landschaftsschutzgebiete.  

Einer der größten landschaftsverändernd en Einflüsse in der Region war , wie bereits erwähnt , 

der Tagebau. Auch heute ist der Südraum Leipzig noch mit den Bergbaufolgen konfrontiert. 

So sind Fließ -  wie Standgewässer derart verändert worden, dass Retentionsflächen fehlen, 

stark abfließende Oberflä chengewässer entstanden sind und die Hochwassergefahr  und der 

Grundwasserwiederanstieg  zugenom men haben . Hinzu kommt eine chemische Belastung der 

Gewässer durch Säure, Eisen und Sulfat.  

Aktuell existieren im Südraum Leipzig noch zwei aktive Tagebau -Standorte (vgl. Anhang A1, 

Abb. 30 ). Dazu gehört der Tagebau Profen, der Gebiete in den Gemeinden Pegau und Elster-

trebnitz umfasst, sowie der Standort Vereinigtes Schleenhain, der sich auf Fläc hen in den 

Gemeinden Groitzsch, Neukieritzsch, Zwenkau, Neukieritzsch OT Deutzen und Regis -

Breitingen erstreckt. Darüber hinaus sind in der Region fünf stillgelegte Standorte vorhan-

den, für die vom Regionalen Planungsverband Leipzig -Westsachsen verbindlich e Sanierungs-

rahmenpläne erstellt wurden. Die vor diesem Hintergrund neu entstandenen Seen und Fließ-

gewässer bergen im Rahmen der touristisc hen Entwicklung besondere Potenz iale, die durch 

den Gewässerverbund mit Leipzig zusätzlich aufgewertet werden.  

Im Ber eich der Flächenentwicklung und -management sind vor allem die Planungen und Ak-

tivitäten der LMBV zu nennen, die die Sanierung der sillgelegten Tagebaue und Veredlungs-

betriebe verantwortlich betriebt und die Nachnutzung der Standorte für die Ansiedlung von  

Industrie und Gewerbe, für Land -  und Forstwirtschaft, den Naturschutz sowie für die touristi-

sche Nutzung managt.  

Eine weitere Veränderung wird die Region durch den voranschreitenden Klimawandel erfah-

ren. Klimaprojektionen des Landesentwicklungsplanes Sac hsen zeigen, dass die Region lang-

fristig weniger Niederschlag zu erwarten hat (vgl. Anhang A1, Abb. 31 ). Der Niederschlags-

rückgang wird vor allem im Sommer stark ausgeprägt sein. Außerdem zählt der Südraum 

Leipzig zu den Gebieten in Sachsen, die von den ge ringen Niederschlagsmengen am meisten 

betroffen sein werden.  

Auch das Jahresmittel der Lufttemperatur, das in den Jahren  1960  bis 1990 bei 9 -10°C lag, 

wird langfristig bis 2065 um 2°C und bis 2100 um über 3°C steigen(vgl. Anhang A1, 

Abb.  32 ). Da gleichzeit ig die klimatische Wasserbilanz absinken wird, sieht sich der Südraum 

Leipzig in Zukunft mit veränderten klimatischen Bedingungen konfrontiert, die sich bei-

spielsweise in verschobenen Vegetationsperioden und  erhöhter Trockenheit widerspie geln 

werden.  

2. 3  SWOT - Analyse  

Die in Kapitel  3 aufgeführten Planungen und Strategien  sowie die in Kapitel  4.1 dargestellte 

Strukturdatenanalyse bilden die Grundlage für die Ermittlung der Stärken, Schwächen , 

Chan cen  und Risiken (SWOT) des Südraums Leipzig. Ergänzend wurde a m 02.07.2014 in 
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Großpösna die Innensicht der Akteur innen und Akteur e vor Ort im Rahmen eines SWOT -

Workshops abgefragt. Daran nahmen 27 Personen  

Á des LAG Südraum Leipzig e.V.,  

Á der Koordinierungskreise und Arbeitsgruppen der ILE -Regionen  Weiße Elster und Süd-

raum Leipzig  

teil. Zudem wurden sowohl die SWOT -Analysen des ILEK Weiße Elster (2007) und des REK 

Südraum Leipzig (2008) als auch deren Evaluierungen (2013) sowie die des EPLR 36  in die 

Betrachtungen einbezogen. Das Ergebnis wurde auf der Zukunftswerkstatt am 16.07.2014 in 

Borna vorgestellt.  

2 .3 .1  Bevölkerungsentwicklung  

Obwohl der Südraum in den Leipzig -nahen Gemeinden Zuw anderungsgewinne zu verzeich-

nen hatte, nahm die Bevölkerung im Gesamtraum durch ein Geburtendefizit und die voran-

schreitende Abwanderung  aus den Leipzig - fernen Gemeinden  ab.  

Daraus ergeben sich die folgenden Bedarfe :  

Á Attraktivität der Region für junge Leute und Familien stärken (Wohnangebot, berufsför-

dernde Programme für Jugendliche) , 

Á Ausbau und Anpassung von sozialer Infrastruktur an Ansprüche von Senioren (Ausbil-

dung von Fachkräften  in sozialen Berufen , barrierefreie Angebote, Sicherung der Nahver-

sor gung und  Mobili tät ) . 

Als Potenz ial  kann hier die Stärkung der sozialen Berufe sowie der Ausbau der sozialen 

Infrastruktu r genannt werden.  

Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

Bevölkerung   

Á Wanderungsgewinne in Leipzig -nahen 
Gemeinden  

Á relativ ausgeglichene Geschlechtervertei-
lung  in den Leipzig -nahen Gemeinden , 
die dem deutschen Durchschnitt ent-

spricht  

 

Á Ausbau der sozialen Infrastruktur und 
Ausbildung von Fachkräften für soziale 
Dienstleistungen durch Alterung der Be-

völkerung  

Á Ausrichtung der Dienstleistungen auf den 

sich ändernden Bedarf, Ausbau barriere-
freier Angebote (Verkehr, Wohnen, Nah-
versorgung etc.)  

Á Stärkung sozialer Berufe  

Á Bevölkerungsabnahme in den letzten 
zehn Jahren durch Geburtendefizit, 
Überalterung und Abwanderung  

Á Geburtendefizit und so immer stärkeres 
Auseinanderklaffen der Schere zwischen 

Geburten und Sterbefällen  

Á Überalterung durch besonders starkes 

Wachsen des Anteils der Über -65 -
Jährigen und somit steigendes, weit über 
dem bundesdeutschen Durchschnitt lie-
gendes Durchschnittsalter  

 

 

 

Á prognostizierter weiterer Bevölkerungs-
rückgang durch Überalterung und Gebur-

tendefizit (Auswirkung en auf soziale und 
technische Infrastruktur, Wohnraum, 
Wirtschaft etc.)  

Á weitere Abwanderung aus  Orten mit we-

                                                

36  EPLR 2014 -2020 (Stand 23.05.2014): 25ff.  
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Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

niger als  100 Einwohnerinnen und Ein-
wohner n 

Á zunehmende Abwanderung Älterer in die 
Zentren  

2 .3 .2  Wirtschaft  

Der Südraum Leipzig hat eine positive Wirtschaftsentwicklung zu verzeichnen, die durch ei-

nen Beschäftigtenzuwachs in fast allen Bereichen und eine Abnahme der Arbeitslosenzahlen 

belegt ist. Bei differenzierter Betrachtung kann allerdin gs festgestellt werden, dass den  posi-

tiven Entwick lungen auch negative Aspekte gegenüberstehen . So steht z.B. ein hoher Quali-

fizierungsgrad bei Fachkräften einem niedrigen Lohnniveau gegenüber, was zu einem erhöh-

ten Abwanderungsdruck führt. Ein anderes Beispiel ist, dass die durch Braunkohleförderung 

beka nnte Region zwar Flächenreserven für  die gewerbliche Entwicklung bietet , sich jedoch 

bislang nur wenige  Großunternehmen (zum Teil als Zweigstellen) ansiedeln.  

Als vorrangige Bedarfe  können deshalb genannt werden:  

Á Ausbau des Wirtschaftsstandortes für Indust rie, Gewerbe und Dienstleistungen (Revitali-

sierung von Industriebrachen, gemeinsame Vermarktung Gewerbeflächen, etc.) , 

Á Unterstützung von Entwicklungen zur Arbeitsplatzschaffung (insbesondere für Frauen, 

Jugendliche und Geringqualifizierte) , 

Á Förderung der Fachkräftesicherung (v.a. im Bereich der Landwirtschaft und des regiona-

len Handwerk s) ,  

Á Erhalt und Unterstützung des regionalen Handwerks und der KMU, 

Á Stärkung der regionalen Vermarktung von Fischereiprodukten,  

Á Förderung der regionalen Wertschöpfung, u.a. du rch Ausbau der Kooperation zwischen 

Direktvermarktern . 

Poten ziale werden vor allem beim Ausbau der  Wirtschaftszweige Tourismus, Fischerei und 

Aquakultur  sowie im Dienstleistungssektor  gesehen.  

Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

Struktur und Erwerbstätigkeit   

Á Vielfältige kleine und mittlere Unterneh-
men (KMU) tragen zur Diversifizierung 

und Stabilisierung des Arbeitsmarktes in 
der Region bei . 

Á einige Großunternehmer innen  und -
unternehmer  in der Region als wichtiger 
Arbeitgeber innen und Arbeitgeber  

Á Nähe zum Arbeits -  und Absatzmarkt 
Leipzig und Halle  (Saale)  (sehr gute Pen-
delmöglichkeiten nach Leipzig)  

Á Zuwachs an sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigten in den letzten 5 Jahren 

in allen Wirtschaftsbereichen (außer 
Land -  und Forstwirtschaft)  

Á hoher Qualifizierungsgrad bei Fachkräf-
ten  

Á kontinuierliche Abnahme der Arbeitslo-

Á Fachkräftemangel bei KMU gefährdet 
Erhalt der Unternehmen  

Á Probleme bei Nachfolgeregelungen im 
Mittelstand bei KMU, insbesondere im 

Bereich Landwirtschaft  

Á insgesamt wenige Großunternehmen, 

teilweise Ansiedlung als Zweigstellen  

Á niedriges Lohnniveau im Vergleich zum 

sächsischen und deutschen Durchschnitt  

Á etwas niedrigerer Frauenanteil an Be-
schäftigten  

Á m angelnde überregionale Bekanntheit , 

Assoziation mit Braunk ohle -

Vergangenheit  

 

Á Verschlechterung der Beschäftigungs-
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Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

senzahlen in den letzten 5 Jahren in allen 
Gemeinden  

Á Rückgang der Altersarbeitslosigkeit 
(2009 -2013)  

Á Schuldenstand der kommunalen Haus-
halte je Einwohner in/Einwohner  liegt un-
ter dem Landesdurchschnitt (831 EUR im 
Südraum, 941 EUR in Sachsen, 2013)  

 

Á Tourismus als Wirtschaftszweig mit gro-
ßem Potenz ial , in Flu tung befindliche 

Seen als Potenz ial für Aufbau neuer 
Strukturen der Aq uakultur und Fischerei  

 

chancen für Geringqualifizierte  

Á Einstufung als Phasing -out -Region prob-
lematisch (reduzierte Fördersätze)  

 

Wirtschaftsbereiche   

Á gute natürliche Bedingungen und leis-
tungsfähige Unternehmen als Basis für 
den Erhalt der Landwirtschaft  

Á wichtige Energie -  und Braunkohleregion: 
Region ist stark in der Energieproduktion 
(Braunkohle) ï Sicherung von Arbeits-
plätzen durch den Bergbau  

Á Flächenreserven für die gewerbliche Ent-
wicklung vorhanden  

Á sehr gute Arb eitsplatzentwicklung in der 
Dienstleistungsbranche  

Á ausreichend Dienstleister für die Wirt-
schaft vorhanden  

 

Á Potenz iale zum Ausbau erneuerbarer 
Energien (z.B. Waldmehrung bzw. Kurz-
umtriebsplantagen)  

Á Direktvermarktung regionaler Produkte  

Á gemeinsame Vermarktung der Gewerbe-
flächen und Kräftebündelung  

Á Fischerei und Aquakultur, bzw. Direkt-
vermarktung von Fischereiprodukten, als 
Wirtschafts zweig mit Potenz ial  

Á Beeinträchtigung der  Produktionsmög-
lichkeiten in der Landwirtschaft durch  

Á Vernässung im Zuge der  Sanierung 
der Tagebaufolgelandschaften  

Á geringe Bodengüte der Kippenfläche , 

Á Hochwasserprobleme  

Á hohe Winderosion  

Á Defizite im Wegebau  

Á Kooperation und Bekanntheit regionaler 

Produzentinnen und Produzenten aus-
baufähig  

Á zunehmendes Wegbrechen des regiona-
len Hand werks  

Á Revitalisierungsbedarfe bei Industriebra-
chen und Altstandorten  

Á Serviceorientierung im Dienstleistungs-
sektor steigerbar  

Á fehlendes Hochleistungsbreitband in der 
Fläche  

Á m angelnde Bekanntheit der Fischereipro-
dukte der Region  

 

Á Landschaftszerstörung durc h neue Tage-
baue  

Á zunehmende Flächenkonkurrenz (Wald-
mehrung, Wasserflächen vs. Landwirt-
schaft)  

2 .3 .3  Tourismus  

Die Region Südraum Leipzig hat in den letzten Jahren eine sehr positive Tourismusentwick-

lung vollzogen, die mit der Seenentwicklung einhergeht. Steigende Ankünfte und Übernach-

tungszahlen sowie zahlreiche Tagesausflugsreisen bestätigen dies. Aktuell kann die Region 

als Tagesausflugs -  und Kurzreiseregion beschrieben werden.  

Um die positive Entwicklung zu halten und weite rzuführen, bedarf es der quantitativen und  

insbesondere der qualitativen Weiterentwicklung der Infrastrukturen. Als wesentliche  Bedar-

fe  lassen sich benennen:  
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Á Lückenschluss und Schaffung wichtiger Verbindungsachsen im Freizeitwegenetz , 

Á Ausbau der Serviceangebote an den Freizeitwegen, Seen etc. , 

Á Etablierung eines breiten, qualitativen, zielgruppenorientierten Übernachtungs -  und 

Gastronomie -Angebotes (z.B. Camping bis gehobenes Hotel, Familienparks, kreative 

Wohnformen, Imbiss bis gehobenes Restauran t, Seerestaurants etc.) , 

Á Umsetzung eines flächendeckenden Leitsystems , 

Á Verbesserung der Erreichbarkeit von touristischen Schwerpunkten mittels ÖPNV,  

Á Stärkung der Servicequalität . 

Besondere Poten ziale  bestehen auch in der Weiterführung der aktuellen Vermark tungsakti-

vitäten sowie einer kontinuierlichen Kooperation mit der Stadt Leipzig zur gemeinsamen Tou-

rismusentwicklung und -vermarktung.  

Stärken und Chancen  Schwächen und  Risiken  

Angebote, Service und Qualität   

Á positive Tourismusentwicklung in den 
vergangenen Jahren und Ausweitung des 
touristischen Angebotes  

Á attraktives Angebot für Tagesausflügle  

Á vielfältige Möglichkeiten und touristische 
Poten ziale auf kleinem Raum  

Á Kulturvielfalt und Kulturerbe (Parks 

und Gärten, Persönl ichkeiten, Musik 
und Orgeln)  

Á Industriekultur und Bergbautradition 
(Gesamte Palette der Landschafts-
entwicklung darstellbar: Vorbergbau-

landschaft, Bergbau. Landschafts-
wandel und Zwischenlandschaften, 
Bergbaufolgelandschaft und Seen)  

Á sich entwickelnde Wasserr egion mit 
Aktivangebote n auf und am Wasser ï 
Gewässerverbund Leipziger Neuseen-
land als Besonderheit  

Á Freizeitwegenetz zum Radfahren, 
Wandern, ggf. Reiten  

Á verschiedenste Aktiv itäts möglichkei-
ten in der Fläche  

Á besondere Highlights: Kanupark Mark-
kleeberg, Bela ntis  

Á Orientierung an neuen Trends: Breite 
Aufstellung im Bereich Trendsportarten 
(Stand Up Paddling (SUP), Klettern, E -
Bikes etc.)  

Á günstiges Preis -Leistungsverhältnis, 
preiswerte Urlaubsangebote  

 

Á Qualitätsorientierung der Gäste bedarf 
flächendeckende r Qual itätsstandards  

Á Kultur -  und Aktivtourismus mit stabilen 
und steigender Nachfrage  

Á Wassertourismus auf Seen und Fließ-
gewässer (Weiße Elster)  

Á keine traditionelle Tourismusregion  

Á eingeschränkte und mangelnde Erlebbar-
keit der touristischen Besonderheiten, 
bspw. in den Bereichen Kultur, Natur, 
Landschaftswandel, Geologie  

Á Verbesserungs bedarf  im Bereich Qualität, 
insbesondere der Servicequalität und 

Servicementalität, bisher wenige Betrie-
be mit Klassifizierungen und/oder ziel-
gruppenspezifischen Zertifizierungen  

Á Bedarfe bei der  Freizeitwegequalität :  

Á schlechte Radwegebeziehungen zu 

den Orten, den Se en, in die Stadt 
Leipzig (Lückenschluss, Verbin-
dungsachsen)  

Á Qualität der Freizeitwege  

Á unzureichende Umsetzung eines touristi-
schen Leitsystem in der Fläche  

Á Bedarfe  im Bereich Serviceeinrichtungen 

und Möblierung der Landschaft  

Á Rastplätze an Wander - , Rad - , W as-

serwander - , Reitwegen  

Á Toiletten im öffentlichem Raum  

Á Parkplätze  

Á Gastronomie aller Kategorien bisher 
kaum gegeben  

Á noch unzureichende Quantität und Quali-
tät an Übernachtungsangeboten; unzu-
reichende Kapazitäten an Zelt -  und Cam-
pingmöglichkeiten, Wohnmobils tellplät-

zen; besondere Übernachtungsformen 
ausbaubar; mangelnde Gruppenkapazitä-
ten in Unterkunftsbetrieben  

Á Optimierungsbedarfe im Bereich Barrie-

refreiheit und Altersgerechtigkeit an Frei-
zeiteinrichtungen  

Á noch unzureichende Vernetzung der Mo-
bilitätsangebote  (Rad, Fuß, ÖPNV, PKW)  
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Stärken und Chancen  Schwächen und  Risiken  

Á lebender Bergbau und bergmänni-
sche Traditionspflege als Tourismus-
inhalte  

Á Familienorientierung (Unterkünfte, gast-
ronomische Angebote)  

Á Gesundheitsbewusstsein und Nachfrage 
nach regionale n Produkte n 

Á demogra fischer Wandel: Barrierefreiheit 
und E -Mobilität  

Á Spannungsbogen Stadt/Region verschie-
den erlebbar: Mobilität, geschlossene 

Serviceketten  

Á wachsender Tagestourismus in Leipzig 
sowie Kurzurlaube  

Á Fehlen ganzjähriger touristischer Ange-
bote  

 

Á eingeschränkte Nutzungsrechte der 
Seen, Bergbaurecht  

Á fehlende Alleinstellungsmerkmale der 
Seen, vielerorts entstehen gleiche Ange-
bote, bisher kaum Spezialisierung (z.B. 
besondere Häfen, Ans prache ausgewähl-
ter Zielgruppen )  

Á Rückgang touristischer Fördermittel  

 

Nachfrage   

Á positive Entwicklung der Bettenkapazitä-
ten  

Á positive Entwicklung der Ankünfte und 
Übernachtungen  

Á hoher Anteil an Tagesausflüge n 

Á geringer überregionaler Bekanntheits-
grad  

Á geringere Aufenthaltsdauer als im Land-
kreis Leipzig  

Á geringe Zahl überregionaler Gäste  

Á niedrigere durchschnittliche Auslastung 
der Betriebe als im Landkreis und im 
Freistaat Sachsen  

Á regional sehr unterschiedliche Nachfrage 

im Übernachtungstourismus  

Organisation, Marketing   

Á neues touristisches Organisationsmodell 
auf regionaler Ebene zur Vermarktung 
der touristischen Highlights  

Á etablierter lokaler Tourismusverein  

Á Stadt und Region Leipzig mit dem Inte-
resse einer gemeinsamer Tourismusent-
wicklung  

 

Á Parkverbundticket, vernetzte Tickets  

Á m oderne Kommunikation (Mobile Syste-
me, Self -service -Infoscreens,é) 

Á Produktentwicklung und buchbare Ange-
bote  

Á teilweise noch fehlend :  

Á Tourismusbewusstsein der Leistungs-
träger innen und - träger  

Á Bewusstsein für Kooperationen  

Á gegenseitige Kenntnis der Angebote  

Á keine flächendeckende Nutzung der neu-

en Medien durch Touristiker innen und 
Touristiker  

2 .3 .4  Soziale Infrastruktur, Kultur und Lebensqualität  

In den zentralen Orten der Region sind gute Bedingungen für eine soziale Infrastruktur und 

erhöhter Lebensqualität vorhanden. Die Betreuungs -  und Bildungsinfrastruktur ist gut, die 

Nahversorgung w urde als ausreichend eingestuft  und auch die medizinische Versorgung ist 

gewährleistet. In den peripheren Lagen unterscheidet sich das Bild, denn hier wurde  ein 

(Fach - )  Ärztinnen und Ärzt emangel angeführt, die Nahversorgung gestaltet sich , insbesonde-

re für Ältere als schwierig und es fehlen Investitionen, um Betreuungseinrichtungen für Seni-

oren und Seniorinnen bzw.  um  Mehrgenerationenhäuser auf dem Land zu schaffen.  

Als positiv ist im Gesamtraum eine Vielzah l an Kultur - , Sport -  und Freizeiteinrichtungen zu 

konstatieren, die die Regionalkultur beleben und die Ortsverbundenheit steigern. Die Erleb-

barkeit und Gestaltung der kulturellen Angebote ist jedoch noch ausbaufähig.  
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Als Bedarfe  wurden identifiziert:  

Á Siche rung und Erhalt von Einrichtungen der sozialen Infrastruktur (Schulen, Kinderbe-

treuung) sowie deren Qualität , 

Á Erhalt und Ausbau von bestehenden Grundversorgungsangeboten sowie Entwicklung von 

neuen, alternative n Lösungen der Nahversorgung (insbesondere für  Ältere) , 

Á Aufrechterhaltung, Ausbau und Erlebbarkeit von Kulturangeboten gewährleisten (auch 

für mobilitätseingeschränkte Personen) , 

Á Organisation von besonderen, qualitativ hochwertigen und auch gemeinsamen Veranstal-

tungen mit überregionaler Anziehungskraf t ,  

Á Unterstützung von Ehrenamt und bürgerschaftlichem Engagement . 

Als Potenz ial  wird die bereits bestehende gute Bildungs -  und Betreuungsinfrastruktur gese-

hen, die bei einer Verbesserung der Qualität zu einem Standortfaktor der Region werden 

kann. Auch erst e Schritte in Richtung komplexerer mobiler Lösungen , alternativer Ansätze 

der Nahversorgung und Mobilität sowie die aktiven Kultur -  und Vereinstätigkeiten können, 

wenn sie aufrechterhalten und ausgebaut werden, zu einer positiven Entwicklung der Region 

beitragen.  

Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

Soziale Infrastruktur (Kinderbetreuung, 
Bildung, Pflege)  

 

Á quantitativ und qualitativ gute Betreu-
ungs -  und Bildungsinfrastruktur für Jün-
gere  

Á gute bis sehr gute Grundversorgung 
in der Kinderbetreuung in zentralen 
Orten (Kita -Ausstattung als Stand-

ortvorteil für die Region, besonders 
Leipzig -nahe Gebiete profitieren)  

Á Vorhandensein einer Grundschule in 
fast allen Gemeinden  

Á ausreichende gymnasiale Ausstattung  

Á gute Ausstattung mit Betreuungs angebo-
ten und -einrichtungen für Ältere  

 

Á Verminderung der Abwanderung bei Aus-
bau und Erhalt der sozialen Einrichtun-
gen, Bedarf an kreativen Lösungen, z.B. 

Mehrfunktionshäuser als Möglichkeit der 
Unterbringung von Jugendarbeitseinrich-
tungen bzw. Jugendclubs  

Á Sicherung und Erhöhung der Qualität der 
Bildungsangebote als wichtiger Standort-
faktor  

Á Bildungsinfrastrukturanpassung und zu-
nehmender Fachkräftebedarf im sozialen 
Bereich  

Á unterschiedliche Maßstäbe (z.B. Mindest-
schülerzahl pro Klasse) und mangelnde 
ideelle Ausrichtung der staatlichen Schu-
len führen  zu Konkurrenzen und Auftei-

lung der sinkenden Schülerzahlen auf 
Privatschulen und staatliche Schulen (an 
Oberschulen , Gymnasien, beruflichen 
Schulen)  

Á m angelnde Investitionen in Betreuungs-
einrichtungen/Mehrgeneratio nenhäusern 
(z.B. für Senioren innen und Senioren ) im 
Ländlichen Raum  

 

 

 

Á Auslastungsprobleme der sozialen Infra-
struktur bei weiterer Bevölkerungsab-
nahme  

Á Verschlechterung von Bildungsangebot 
und -qualität im Falle von Schulschlie-
ßungen und steigender Klassens tärken  

Á Verschärfung des Fachkräftemangels im 
Falle einer Bildungsinfrastrukturausdün-
nung  

Á fehlende Kooperation zwischen Wirt-
schaft, Bildung und Forschung  

Nahversorgung   

Á ausreichende Nahversorgung in zentralen 
Orten  

Á relativ hohe Anzahl von Einkaufszentren : 
3 von 11 des IHK -Kammerbezirks 

Á ausbaufähige Nahversorgung für Ältere 
im Ländlichen Raum, vor allem auf Dör-
fern und in Ortsteilen  

Á Einkaufsverhalten auf Zentren ausgerich-
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Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

Leipzigs liegen im Südraum Leipzig  

Á gute Ausstattung an Einzelhandelsver-
kaufsfläche in Leipzig -nahen Gemeinden 
und Mittelzentren  

Á Angebot von mobilen Lösungen der Nah-
versorgung im ländlichen Raum  

 

Á neue Geschäftsmodelle zur Beförderung 
von Senioreninnen und Senioren (z.B. 
privater Personennahtransport) und Re-
vitalisierung der Nahversorgung (z.B. 

neue Konzepte für  kleine  Einzelhandels-
geschäfte)  

tet; Konzentration der Versorgungsange-
bote ï Probleme der Erreichbarkeit  

Á nicht abgestimmte Öff nungszeiten von 
Einrichtungen  

Á unzureichende Spezialisierungen der 
Gaststätten  

 

Á sinkende Kaufkraft und Mobilität einer 
alternden Bevölkerung  

Á zukünftige Finanzierung von sozialen 
Angeboten (u.a. Altersarmut)  

Freizeit, Kirche und Vereinsleben   

Á Vielzahl an Kultur - , Sport -  und Freizeit-
einrichtungen  

Á Ortsverbundenheit und überwiegend 
intaktes soziales Gefüge  

Á Kirchen in allen Gemeinden mit besonde-
rer Orgeldichte  

Á Vielzahl an Vereinen und kulturellen An-
geboten (z.B. Vereinsfeste)  

 

Á öffentlichkeitswirksa me Vereinsaktivitä-

ten und attraktive Freizeitangebote zur 
Bindung der Bevölkerung  

Á sinkende finanzielle Mittel der Landeskir-
chen  

Á Gefahr der Sicherung der Grünpflege 
um die Kirchen (als oftmals einziges 

Grün im Dorfkern)  

Á Risiko der Vernachlässigung von Kul-
turgütern im Inneren von Kirchen  

 

Á fehlende kulturelle Teilhabe von mobili-
tätseingeschränkten Perso-

nen/Senioreninnen und Senioren bei Zer-

siedelung der Ortskerne  

Kultur und Veranstaltungen   

Á vielfältige Regionalkultur : Baukultur, 
historische Ortskerne, Fund an Orgeln, 

historische Handwerksbetriebe, Kirchen  

Á große Bandbreite an Sportevents  

Á Stadt -  und Vereinsfeste  

 

Á besondere, qualitätsvolle und themati-
sche Veranstaltungen, gemeinsame Ver-
anstaltungen mit überregionaler Anzi e-
hungskraft und Veranstaltungen an be-

sonderen Orten  

Á Aufrechterhaltung und Ausbau von Kul-
turangeboten mit öffentlich -privaten 
Partnerschaften und ehrenamtlichen Tä-

tigkeiten  

Á eingeschränkte Erlebbarkeit der kulturel-
len Angebote (z.B. verschlossene Einrich-

tun gen und Kirchen)  

Á Kulturpotenz ial oftmals noch nicht aus-
geschöpft  

Á fehlende besondere Highlights  

Á teilweise fehlende Serviceeinrichtungen 
(To iletten, Verköstigung etc.) an kultu-
rellen Attraktionspunkten  

Á Fehlen von gemeinsamen Veranstaltun-

gen mit überregionaler Anziehungskraft 

durch Konkurrenz vielfältiger Veranstal-
tungen  

 

Medizinische Versorgung   

Á gute Ausstattung an medizinischen Ver-
sorgungseinrichtungen und Einrichtungen 
für Ältere in zentralen Orten  

Á (Fach - )  Ärztinnen und Ärzt emangel in der 
Fläche und somit einhergehend verstärk-
te Abwanderung in zentrale Orte  

2 .3 .5  Flächennutzung, Stadt -  und Ortsentwicklung, Wohnen  

Der Südraum Leipzig hat in den letzten Jahren starke Änderungen in der Raumentwicklung 

erfahren. Durch die Rekultivierung ehemaliger Tagebaustandorte sind neue Areale und Was-

serflächen entstanden, die neuen Nutzungen zur Verfügung stehen.  
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Dies birgt neben den Möglichkeiten einer touristischen bzw. gewerblichen Nutzung, auch den 

Nachteil einer Konkurrenz verschi edener Anspruchsgruppen. Zudem fördern die neuen Erho-

lungsflächen den Siedlungstrend , ins grüne Umland zu ziehen, was durch die derzeit noch 

mangelnde Qualität des Wohnraumangebotes eher Neubauten und eine Zersiedelung des 

ländlichen Raumes statt Sanierung  von historischen Bauten und einer Verdichtung der Stadt -  

bzw. Dorfkerne zur Folge hat. Erste Maßnahmen, die zur Verbesserung des Stadt -  und 

Dorfbildes beitragen, versuchen diesem Trend entgegenzuwirken.  

Als vornehmliche Bedarfe ergeben sich daher:  

Á Gestalt ung des regionalen Brachflächenmanagements , 

Á Schaffung von neuen Wohnlösungen mit ländlicher  insbesondere denkmalgeschützter  

Bausubstanz , 

Á Unte rstützung von Investitionen (v. a. junger Familien) in ländliche insbesondere de nk-

malgeschützte  Bausubstanz , 

Á Wieder -  und Umnutzung ländlicher insbesondere denkmalgeschützter  Bausubstanz (auch 

zur Ansiedlung von Gewerbe) , 

Á Dorfumbau respektive Leerstandsmanagement in peripheren Dörfern,  

Á Flurneuordnung und ländlicher Weg ebau als Bausteine der nachhaltigen Landnutzung.  

Als wichtigste Potenz iale  können einerseits die neu entstandene Gewässerlandschaft und 

die damit einhergehende touristische Entwicklung genannt werden sowie andererseits mögli-

che Reurbanisierungs -Tendenzen bei Wiederbelebung historischer bzw. Schaffung qualitativ 

hochwertiger Bausubstanz.  

Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

Flächennutzung   

Á gute Flächenverfügbarkeit und regionale 
Flächenreserven (auch für großflächigere 
Gewerbe -  und Industrieansiedlungen)  

Á hoher Anteil an Wasserfläche n durch 
Rekultivierung ehemaliger Bergbauflä-
chen, der sich weiter vergrößern wird  

 

Á Entstehung neuer Flächen durch sanierte 

Tagebaue  

Á Reurbanisierung zur Verringerung weite-
rer Zersiedelung und Bodenvers iegelung  

Á neu entstandene Seen und Fl ießgewässer 

als besondere Potenz iale der touristi-
schen Entwicklung, die durch den Ge-
wässerverbund mit Leipzig zusätzlich 
aufgewertet werden  

Á Flächenkonkurrenz zwischen Forstwirt-
schaft, Landwirtschaft, Tagebau, erneu-
erbare n Energien und Gewerbe/Industrie  

Á Zersiedelung des ländlichen Raums durch 
Ausdehnung von Wohnraum bei gleich-
zeitigem Wohnraumüberschuss im ländli-
chen Raum sowie Dehnung von Gewerbe 
und Verkehrsinfrastruktur in die Fläche  

Á Anteil der Bodenversiegelung (Siedl ungs -  
und Verkehrsfläche) ist höher als im 
Landkreis Leipzig  

Á Zunahme von ausgedünnten Dorfkernen 
und sinkende Attraktivität für Fußläufig-
keit  

Á geringer Anteil des Naturraums an der 
Gesamtfläche und geringer Waldanteil im 

Landesdurchschnitt  

Á Teile der Siedlun gsstruktur sind noch 

immer eng an Braunkohlenutzung und 
Großindustrie gebunden  

Á wenig  Flächen für Waldmehrung  

 

Á Herausforderungen an die technische 
Infrastruktur durch Zersiedelung des 
ländlichen Raums: Parallelität von Erhalt 

der bestehenden (weniger genutz ten) 



  
 
LES SÜDRAUM LEIPZIG  

 

6. Änderung                      43  

Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

Infrastruktur und Aufbau neuer Infra-
struktur  

Á Funktionsverlust des Naturhaushalts und 
Verringerung landwirtschaftlicher Wert-
schöpfung durch andauernden Flächen-
verbrauch und Bodenversiegelung  

Stadt -  und Ortsentwicklung   

Á positive Entwicklung und Verbesserung 
des Stadt -  und Dorfbildes im Vergleich zu 

1990 (Straßenbau, Abbruch maroder 
Bausubstanz, Sanierung und Wiedernut-

zung ländlicher insbesondere denkmalge-
schützter  Gebäude und Bausubstanz)  

Á Sanierungsmaßnahmen zur Verschöne-
rung der Ortsbilder  sowie Sicherung und 
Erhalt von identitätsstiftenden Einrich-
tungen (Vereinshäuser, historisch wert-
volle Ensembles, Kirchen)  

 

Á Wiederbelebung alter Bausubstanz als 
Angebot für Mehrgenerationenhäuser, 
Zugewanderte, Seniorenheime  

 

Á zunehmender Leerstand, Abriss und Ver-
fall von historischer Bausubstanz, z.B. 

ehemalige Bauernhöfe, Schulen, Gasthö-
fe , DDR -Plattenbauten  

Á oftmals Bevorzugung von Neubau vor 

Bestandssicherung von Gebäuden  

 

Á Auflösung traditioneller Strukturen sowie 
Verlust des sozialen Zusammenhalts und 

der Regionalkultur durch ausgedünnte 
Dorfkerne und weniger werdenden öf-
fentlichen Raum (Treffpunkte)  

Wohnraum   

Á ausgeglichener Wohnungsmarkt in Ge-
meinden im Umfeld Leipzigs  

Á steigende Anzahl der Wohngebäude und 
Wohnungen trotz demogra fischen Wan-
dels  

 

Á Siedlungspräferenzen junger Menschen 
ins grüne Umland größerer Städte  

Á Entwicklung attraktiver Wohnangebote 
für Jung und Alt  

Á fehlende Durchmischung der Wohnbau-
substanz, uniforme ĂWohnsiedlungen und 
ïblºckeñ 

Á Qualität des vorhandenen Wohnraums im 
ländlichen Raum wird der Nachfrage zu 

wenig gerecht  

 

Á Veränderung der Wohnungsnachfrage 
(Anzahl, Ausstattung, Größe, Barriere-
freiheit) infolge veränderter Bevölke-

rungsstru ktur  

2 .3 .6  Verkehr,  Erreichbarkeit  und technische Infrastruktur  

Der Südraum Leipzig ist regional wie überregional über das Straßen -  und Schienennetz gut 

angebunden und erreichbar. Auch das Freizeitwegenetz befindet sich in einem guten Zustand 

und wird wie  auch das Straßennetz weiterhin verbessert. Defizite sind dennoch in dem Man-

gel von nachhaltigen Mobilitätslösungen und der Erreichbarkeit bestimmter Zielorte durch 

den ÖPNV zu erkennen.  Zudem beschränkt sich der öffentliche Nahverkehr stark auf die 

Schulzeiten, sodass an den Tagesrandzeiten die Erreichbarkeit eingeschränkt ist.  

Die  zentral en Bedarf e  liegen  somit in der  

Á Entwicklung nachhaltiger, zukunftsorientierter Mobilitätsangebote und Infrastrukturen, 

die die Versorgung von Orten, touristischen Sehenswürdigkeiten und Veranstaltungsor-

ten gewährleisten und die, darüber hinaus zielgr uppenspezifisch abgestimmt sind . 

Die Potenz iale  für die zukünftige Entwicklung sind einerseits das bereits gut ausgebaute 

Straßen - , Wege -  und Schienennetz sowie die geplanten Verbesserungen.  
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Stärken und Chancen  Schwächen und Risiken  

Straßen -  und Wegenetz, ÖPNV   

Á gut ausgebautes Autobahn -  und Bundes-
straßennetz zur Sicherung der überre gi-
onalen  Erreichbarkeit, gute Dichte des 
Straßennetzes (mit Einschränkungen 
durch Tagebau)  

Á gute verkehrstechnische Anbindung an 
die Stadt Leipzig, aber auch die Städte 

Chemnitz, Jena, Dresden  

Á gute Verbindung der Orte innerhalb der 
Region über Staats - , Kreis -  und G emein-

destraßen  

Á gute überregionale Anbindung und Er-

reichbarkeit der Region auf der Schiene  

Á deutliche Verbesserung der Anbindung 

der Region an Leipzig durch die Eröff-
nung des Citytunnels  

Á Nähe zu m  Flughafen Leipzig/Halle  (Saa-
le)  sowie  zu den  Flugplätzen  Alte nburg -
Nobitz und Böhlen  

Á bereits gut ausgebautes Radwegenetz 
und geplante Verbesserungen der Reit -  
und Wanderwege  

 

Á Verbesserung der überregionalen Anbin-
dung der Region durch Bau A72  

Á touristische Weiterentwicklung der Re -
gion  durch Ausbau des Rad -  und Wan-
derwegenetzes  

Á gute bis sehr gute Verkehrserschließung 
der Gewerbegebiete (mit Bussen)  

Á touristische Nutzung des Verkehrslande-
platzes Böhlen (z.B. Rundflüge)  

 

 

 

 

Á kaum Ansätze zu n achhaltige n Mobilitäts-
lösungen  vorhanden  

Á teilweise eingeschränkte Erreichbarkeit 
mit dem ÖPNV von Orten, touristischen 
Sehenswürdigkeiten, Seen und Veran-
staltungsorten ï Ausrichtung hauptsäch-
lich in Richtung Leipzig  und einge-

schränkte Frequenzen zu den Tagesrand-
zeiten  

Á Unterbrechungen vieler früherer Ver-

kehrsverbindungen durch Tagebau und 
Seen bzw. erhöhtes Verkehrsaufkommen 
auf vorhandenen Strecken  

 

Á Schwächung des ÖPNV und Zunahme des 
motorisierten Individualverkehrs in der 
Fläche bei fehlenden attraktivitätsstei-
gernden Maßnahmen im ÖP NV 

Technische Infrastruktur   

Á Wasserver -  und Abwasserentsorgung zu 
95% gewährleistet  

Á keine flächendeckende Breitbandversor-
gung: leistungsfähige, zukunftsträchtige 
Breitbandlösungen fehlen in peripheren 
Lagen  

Á geringe Abnehmerdichte im ländlichen 
Raum führt zu geringem Interesse der 

Kommunikationsunternehmen an Ausbau 
der Breitbandversorgung  

 

Á Gefahr sinkender Infrastrukturauslastung 

durch Bevölkerungsrückgang  

2 .3 .7  Stadt - Umland - Beziehung, Kooperation, Innovation und Identität  

Eine positiv ausgeprägte regionale Identität stellt die Grundlage für erfolgreiche Kooperatio-

nen und Beziehungen dar. Die traditionellen Identitätspunkte des Südraums Leipzig, Bergbau 
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und Industrie, werden aktuell durch das Thema Leipziger Neuseenland erweitert. Die be ste-

henden Kooperationen werden durch thematisch neue Beziehungen (z.B. Gewässerverbund) 

ergänzt. Um die regionale Identitätsbildung sowie Kooperationsbeziehungen zu fördern, wur-

den folgende Bedarfe  identifiziert:  

Á Auseinandersetzung der Region mit ihrer his torischen Identität fördern ( z.B. Unterstüt-

zung der Heimatpflegevereine, öffentlich keitswirksame Vereinsaktivitäten  etc.) , 

Á Unterstützung der Integration Neuzuziehender (auch von Unternehmen, z.B. Willkom-

menskultur entwickeln) ,  

Á Vernetzung von Kultureinricht ungen und -angeboten fördern , 

Á kommunale und ü berregionale Kooperationen stärken und ausweiten (z.B. Städtebund 

Groitzsch -Pegau oder mit Grenzgemeinden zum Thema Infrastruktur, Verwaltungszu-

sammenarbeit) , 

Á systematische Förderung eines Austauschs von regiona len Kooperationen untereinander, 

um Überschneidungen zu vermeiden , 

Á Vernetzung de r touristischen Akteurinnen und Akteure fördern  (Wertschöpfungsketten 

aufbauen) , 

Á Ausbau der Vernetzung der LEADER -Regionen  unterstützen . 

Die neuen Identitätspunkte und touristi schen Entwicklungen werden als klare Poten ziale  

des Südraums gesehen. Auch die zahlreich schon bestehenden Kooperationsbeziehungen und 

das positive Image der nahgelegenen Stadt Leipzig sind für die zukünftige Entwicklung der 

Region vorteilhaft.  

Stärken und  Chancen  Schwächen und  Risiken  

Stadt - Umland - Beziehung   

Á Nähe zur Stadt Leipzig und so besondere 
Synergie -Poten ziale zwischen der  Stadt 
Leipzig und der Region  

Á Wohnen und Erholen (Seenland-
schaft) im Grünen, Arbeiten und 
Hochkultur in der Stadt  

Á ausgeprägte Arbeitsverflechtungen  

Á Leipzig als Bildungs -  und For-

schungsstandort und dynamischer 
Wirtschaftsraum  

Á stärkeres Zusammenwachsen von Stadt 
und Region durch das neue mitteldeut-
sche S -Bahn -Netz  

Á Gewässerverbund Leipziger Neuseenland 
als Besonderheit d er Verknüpfung von 
Stadt und Region  

 

Á bessere öffentliche Wahrnehmung durch 
Positivimage von Leipzig, bessere Ver-
marktungsmöglichkeiten durch Stadt -
Umland -Verbund  

Á problematische Infrastrukturabstimmung 
zwischen der Stadt Leipzig und der Regi-
on (z.B. tourist ische Infrastruktur)  

Kooperation   

Á zahlreiche Kooperationen, vernetzte Ak-
tivitäten in der Region  

Á partizipative Erarbeitungsprozesse ver-

Á fehlende Abstimmung, z.T. Überschnei-
dungen, schlechter Informationsaus-
tausch zwischen Kooperationen, Initiati-






















































































































































































